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Auf dem Weg zur Entſcheidung.
Von unſerm Berliner Vertreter

Endlich iſt es Briand geglückt, aus der Sackgaſſe
herauszukommen, in die ihn ſeine voreilige Preſtige-
politik geführt hatte. England hat zwar nicht zugegeben, daß
Frankreich allein von Deutſchland Verkehrsmittel für Truppen
transporte nach Oberſchleſien fordern dürfe; und es hat erſt recht
nicht zugeſtanden, daß Frankreich etwa auf dem Seeweg über Danzig

ſelbſtändig handle. Nur um ein Pflaſter auf die franzöſiſche Wunde
zu legen, hat ſich die engliſche Regierung dazu herbeigelaſſen, ihren
Botſchafter in Berlin zu beauftragen, gemeinſam mit dem franzöſiſchen
und italieniſchen Vertreter bei der Reichsregierung vorſtellig zu werden,
daß ſie ſich bereit halten ſolle, durch alle geeigneten Mittel den Trans
port der alliierten Truppen durch Deutſchland zu erleichtern, den die
Lage in Oberſchleſien jeden Tag notwendig machen könne. Natürlich
werden damit in Berlin nur offene Türen eingerannt. Denn aus
drücklich und wiederholt hat ſich ja der deutſche Außenminiſter bereit
erklärt, eine ſolche gemeinſameForderungder Beſatzung s-
m ächte zu erfüllen, wie es der Vertrag von Verſailles vor
ſchreibt. Aber die große Geſte iſt im Intereſſe der Einigkeit oder
wenigſtens der weiteren Zuſammenarbeit von England und Frankreich
für notwendig erachtet worden. Herr Briand kann wenigſtens einen
äußerlichen Scheinerfolgbuchen, auf den er um ſo erpichter
ſein mußte, als die diplomatiſche Schlappe ganz unver
kennbar iſt, die er in der Frage der Truppenentſendung erlitten
hat. Erſt der Oberſte Rat wird nun entſcheiden, ob überhaupt und
wann und wieviele Truppen noch nach Oberſchleſien geſandt werden
ſollen. Dann wird ſich auch England ſchlüſſig werden, ob neben den
franzöſiſchen noch engliſche Soldaten zu entſenden ſind. Gegenwärtig
haben die franzöſiſchen noch der Zahl nach das Übergewicht in Ober-
ſchleſten.

Aber das alles war ja nur Vorgefecht. Viel
bedeutſamer als der Kampf um die Truppen
verſtärkungen wird natürlich das Ringen um die
Grenzlinie in Oberſchleſien werden. Schon aus dem
Vorgefecht kann man erkennen, mit welcher Zähigkeit die beiden
autmächte ihre Sonderintereſſen bezüglich Oberſchleſtens zu wahren
müht ſind Frankreich ſeinen beherrſchenden Einfluß auf die wirt

ſchaftliche Entwicklung und politiſche Erſtarkung des polniſchen
Vaſallenſtaates, und England die Verhinderung eines überſtarken
Wirtſchaftsimperiums Frankreichs auf dem Kontinent. Am 8. Auguſt

ſoll nun die Tagung des Oberſten Rates beginnen.
Briand wird die Einladungen an die fünf Hauptmächte erlaſſen.
Neben England und Frankreich werden Jtalien, Amerika und Japan
vertreten ſein, Amerika wahrſcheinlich nur als Beobachter. Sollten
ſich die engliſchen Meldungen beſtätigen, daß auch die Aufhebung
der Sanktivnen von England beantragt wird, ſo würde
zu dieſen Erörterungen noch das hieran intereſſierte Belgien zugezogen

werden. Jedenfalls dürfte die Tagung längere Zeit in Anſpruch
nehmen. Von den Arbeiten des Sachverſtändigenausſchuſſes, der dem
Oberſten Rat einen einſtimmigen Vorſchlag unterbreiten ſollte, iſt es
wieder auffallend ſtill geworden. Niemand vermag im Augenblick mit
einiger Wahrſcheinlichkeit vorherzuſagen, wie die Konferenz des Oberſten
Rates auslaufen wird.

Mit angehaltenem Atem verfolgt das deutſche
Volk die Vorbereitungen für die bevorſtehende
Entſcheidung. Es weißjetztin allen ſeinen Schichten,
daß es um eine ſeiner Lebensfragen geht. Die Polen
haben in Verbindung mit den Franzoſen alles getan, was nur irgend
denkbar war, um die Rechtslage zu verwirren und die Menſchheit zu
täuſchen. Aber ihre Manbver haben auf die Dauer keinen Eindruck
machen können. Die ganze Welt hat inzwiſchen erfahren, daß Deutſch
land mit beiden Beinen feſt auf dem Wortlaut des Verſailler Vertrages
über Oberſchleſien ſteht und eine klare Entſcheidung nach dem Recht
der Selbſtbeſtimmung verlangt, wie dieſe in der Volksabſtimmung
zutage getreten iſt. Mag daneben die Entente noch nach wirtſchaft
lichen und kulturellen Geſichtspunkten entſcheiden: ſie ſprechen ſämtlich
zu Deutſchlands Gunſten. „Oberſchleſien ungeteilt für Deutſchland“,
das iſt der einmütige Ruf aller deutſchen Stämme, aller, deutſchen
Parteien, aller deutſchen Regierungen; das iſt natürlich erſt recht der
Ruf ganz Oberſchleſiens. Und dieſer Ruf muß von jetzt ab bis zu
dem Augenblick der Entſcheidung des Oberſten Rates unaufhörlich und
laut und unzweideutig erſchallen. Nach der Betonung des unverrück
baren Rechtsſtandpunktes muß dann ebenſo beſtimmt und andauernd
den Ententemachthabern klar gemacht werden, daß eine Zuſprechung
des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes an Polen oder auch nur eine
Zerreißung desſelben ein Unglück nicht nur für das betroffene Land
und nicht nur für Deutſchland, ſondern auch für Europa und die
Weltwirtſchaft bedeuten würde.
Rufen, aufklären, proteſtieren und nicht müde
werden bis zu dem Tag der Entſcheidung, das iſt jetzt
die wichtigſte Aufgabe deutſcher Oberſchleſien-
politik. Schlimm genug, daß wir nur Zuſchauer ſein dürfen, wenn
andere außerhalb Deutſchlands über unſere Lebensmöglichkeiten ent
ſcheiden. Um ſo weniger dürfen wir ermatten bei den Verſuchen,
die Welt und die feindlichen Machthaber über unſere Lage und über
unſer gutes Recht und über ihre eigenen Intereſſen an Oberſchleſien
aufzuklären.
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Her Reichskanzler fordert Gerechtigkeit für Oberſchleſien.
Eine Rede Dr. Wirths in Bremen.

Bremen, 2. Aug. Jm großen Saale der Börſe hielt heute abend

Reichskanzler Dr. d en e enien. Ei enmenge hakte ſich eingefunden. Nache eree e in Bern Senator Dr. Nebelthau, den

Der Reichsernährungsminiſter über die Ernährungsausſichten.

Mittwoch den 3. Auguſt 1921

Ludwigshafen, 3. Auguſt. (Privattelegramm.) Der Reichs
ernährungsminiſter Dr. Hermes erklärte hier Preſſeleuten, daß eine
40prozentige Brotpreisſteigerung wohl nicht zu umgehen
ſei. Für die nächſten Monate ſei die Brotverſorgung geſichert. Für
Roggen und Weizen ſei aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Mittel
ernte zu erwarten. Die Ausſichten für Futtermittel und Kar
toffeln ſeien zwar weniger günſtig, doch könne der Miniſter den
beſtehenden Peſſimismus nicht teilen.

Der pfälziſche Kreistag gegen die Ganktionen.

Speyer, 3. Aug. (Grzl.) Der pfälziſche Kreistag nahm
heute einſtimmig eine Entſchließung an, in der zum Ausdruck ge
bracht wird, daß der Kreistag als berufene Vertretung der pfälziſchen
Bevölkerung es als eine heilige Pflicht erachtet, der Regierung und dem
Reichstage Kunde zu geben von den bangen Sorgen, die infolge
der wirtſchaftsſchädigenden Sanktione n entſtanden ſind. Der
Kreistag erkennt es dankbar an, daß die Regierung durch Er ſfüllung
des Ultimatums alles getan hat, um die Aufhebung der Sank
tionen zu erwirken, bittet aber trotzdem die Regierung, ihre Be
mühungen für die Aufhebung der Sankkionen ſortzuſetzen.

Velgiſche Kredite gegenüber Deutſchland

Brüſſel, 3. Aug. (Priv.-Tel.) Nach dem Friedensvertrag iſt
Deutſchland zum Erſatz der während des Krieges ſo viel gebrauchten
und ins Ausland gebrachten Eiſenbahnwagen verpflichtet. Es
handelt ſich um etwa 60 0090 Wagen, von denen bisher 6500 von
Deutſchland gelieſert worden ſind. Ferner hat Deutſchland noch
andere Leiſtungen auf dem Gebiete des belgiſchen Eiſenbahn
weſens auszuführen. Jnfolge der wirtſchaftlichen Depreſſion in Belgien
und aus techniſchen Gründen würde aber die Lieferung dieſer Wagen
für die belgiſche Staatseiſenbahn lediglich eine Laſt bedenten. Daher
beabſichtigt Belgien an Deutſchland heranzutreten, um einen Kredit
im Werte dieſer Sachleiſtüngen zu erhalten, aus dem
Belgien ſich dann verpflichten wollte, notwendige Ankäufe auf dem
Gebiete ſeines Eiſenbahnweſens in Deutſchland zu decken, ſoweit es ſich
um gewiſſe Speziglartikel handelt.

Amerikaniſche Handelsabordnung in Paris.

Paris, 3. Aug. Briand empfing geſtern vormittag eine a mer i
kaniſche Abordnung der internationalen Handelskammer, die
eben erſt von einer Reiſe durch Deutſchland zurückgekehrt iſt und
geſtern mit Doumer und Loucheur Beſprechungen gehabt hat. Man
glaubt, daß im Laufe dieſer Beſprechungen folgende Fragen ange
ſchnitten worden ſind: Flüſſiügmachung der deutſchen
Schuld, Regelung der interalliierten Schulden, Stabi-
liſierung der Wechſelkurſe in Mittelenropa.

h c
Kanzler mit einigen Worten begrüßt hatte, nahm Dr. Wirth das Wor
und führte etwa folgendes aus:

Als ich heute morgen in dieStadt kam, bin ich nicht gekommen,
um Sie zu unterrichten über die tauſendfachen Sorgen, von denen
die Regierung des Deutſchen Reiches erfüllt iſt, ſondern, um ſie auf
zurufen, mit uns und allen Regierungen deutſcher Länder mutig durch
Arbeit, durch freiheitliche Arbeit uns den Weg zur Freiheit wieder
zu bahnen.

Jch weiß, daß die Arbeit, die wir zu verrichten haben, in unſerem
deutſchen Vaterlande gepaart ſein muß mit dem Gedanken politiſcher
Jdeale. In dieſen Jdealen, liebe Landsleute, ſind wir nicht einig.
Jch weiß, daß dieſe Jdeale gerade unſer deutſches Volk in der Gegen
wart weit unterſcheiden. Der eine ſteht rechts, der andere links. Mir
kommt es nicht darauf an, Jlluſionen zu wecken. Wir haben in den
letzten Monaten und Wochen manche Enttäuſchung erlebt, aber eines hat
ſich doch gezeigt, daß, wenn man einmal in der Volitik eine feſte Rich
tung eingenommen hat und wenn man dieſe Richtung durchhält, daß
man doch in der Welt Beachtung ſinden kann. (Sehy richtigl) Dieſe
beruht nicht auf der deutſchen Schwäche, ſondern auf der deutſchen
Charakterfeſtigkeit. (Bravo!) Und der Weg, der uns vor
gezeichnet iſt, ſo bitter Jhnen das klingen mag, iſt der Weg des
Rechtes, iſt der Weg, der nicht an der Seite trägt das blanke
Schwert, iſt der Weg, der dorthin weiſt, wo die Hoffnung aller Völker
ſteht, aller Nationen auf dem Erdenrund. Das ſind Barmherzigkeit
und Milde und die Liebe zum Vaterland, zum wahren Menſchentum.
(Bravo und Händeklatſchen.) Das heutige Reich und ſeine Führer
müſſen ſich wappnen nicht nur mit Geduld, ſondern mit der Uber-
zeugung, daß der Kern der Welt und ihrer Geſchichte ein moraliſcher
iſt. Wollen Sie wiſſen, was Macht iſt, wenn ſie brutal mißbraucht
wird, dann, liebe Volksgenoſſen, ſchauen Sie hin auf Oberſchleſien.
Dort hat die Macht, und zwar die politiſche Macht, nicht ganz
ohne Verbindung mit den Mächten, die den Gedanken des Rechtes hätten
hochhalten müſſen, ein blühendes Land beinahanden Rand
des Verderbens gebracht. (Wſfuiruſe.) Wir wollen keine Dikta-
tur in der Welt, wir wollen nicht, daß deutſches Land, das deutſche
Arbeit, deutſche Kultur zu großer Blüte gebracht hat, unter einer
polniſchen Diktatur dem Rnin preisgegeben wird.

Mit herzlicher Freude haben wir gehört, daß in dem Munde
führender Staatsmänner der Gegner das Wort Glück und Wohlfahrt
der Völker wieder öffentlich ausgeſprochen wird. Haben aber die
jenigen in der Welt, die heute von Glück und Wohlfahrt ſprechen,
nicht zu prüfen, ob die Verpflichtung, Glück und Wohlfahrt zu erlangen
wirklich das Ziel aller führenden Männer geweſen iſt Schauen Sie
hin auf die Politik der letzten drei Jahre, auf die Politik der
letzten Monate.

Mit ewigen Drohungen kommen ſie her!

Damit ſchafft man keine Wohlfahrt, ſondern nur neue Ruinen. Würde
ich nochmals vor die ſchwere Entſcheidung geſtellt, eine Regierung zu
bilden, die allein dem Gedanken des Rechts und der Wohlfahrt und
der Völkerverſöhnung huldigt, ich würde mich keinen Augenblick be
ſinnen, dieſe Politik nochmals zu machen. (Bravo und Händeklatſchen.)
Jch habe die Antwort auf das Ultimatum von London gegeben unter
einem politiſchen Geſichtspunkt. Will man in der Welt dem großen
Gedanken ſozialer Demokratie Rechnung tragen, dann darf man die
Politik der deutſchen Regierung, die getragen iſt vom großen Vertrauen
der deutſchen Arbeiterwelt und der Handelswelt aller Kreiſe, von außen
niemals ſabotieren. Und als eine Sabotage würde ich es auffaſſen, als

eine Sabotage des großen demokratiſchen Jdeals in der Welt,
wenn trotz des Plebiſzits in Oberſchleſien, trotz der Abſtimmung
Korfanty und nicht das Recht zur Geltung kommen würde. Es iſt
eine große gewaltige Stunde, die ſich für die alliterten Machthaber in
dieſer Woche auftut. Es kann nicht vor der Welt möglich ſein, daß
man das große demokratiſche Jdeal, das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker, verletzt in dem Augenblick, wo alle Mächte, wenn ſie moraliſcher
Natur ſind, es mit eherner Stimme in die Welt hinausrufen: Jetzt

Velgiſche 6ozialiſtenſührer für Deutſch

Köln, 3. Auguſt. (Privattelegramm.) Jm hieſigen Volkshauſe
ſprachen geſtern abend die beiden belgiſchen Sozialiſtenführer Hoy aux
und de Broquéres. Die Reden der Belgier waren auf den
Grundton „Frieden“ geſtimmt. Es ſei aber gerecht, daß nicht nur ein
Volk, ſondern alle Völker der Welt abrüfſteten. Auch der Rhein
müßte frei ſein, und es müßte eine Ehrenpflicht aller Sozialiſten
ſein, die rheiniſche Freiheit wieder herzuſtellen. Broquères erwähnte
ferner, daß er ſich in dieſen Tagen davon überzeugt habe, daß die Er
richtung der rheiniſchen Zollgrenzedurch nichts zurecht
fertigen ſei. Eine ſolche Maßnahme ſei gegen das demokratiſche
Deutſchland gerichtet und diene nur der Bereicherung fremder Kapi
taliſten auf Koſten des deutſchen Volkes. Verſinkt aber Deutſchland in
Armut, ſo ſei der belgiſche Arbeiter zur Arbeitsloſigkeit verurteilt. Die
beiden Redner ernteten ſtürmiſchen Beifall.

Mietserhöhungen durch neue Gteuern in Gicht.

Eſſen, 3. Auguſt. Jn einem Beſcheid an den Verbands
präſidenten des Siedlungsbezirkes Ruhrkohlenbezirk bemerkt der
preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt. daß durch neue
Steuern ſich vorausſichtlich noch in dieſem Jahre eine ganz
weſentliche Heraufſetzung der Mieten nicht wird vermeiden
laſſen. Um ſo mehr müßten jetzt auch mit Rückſicht auf die bevorſtehen
den ſchweren allgemeinen Laſten finanzieller Art alle Belaſtungen ver
mieden werden, die nicht unbedingt notwendig ſeien. Hierbei hat der
Miniſter die Erhöhung der Mietzuſchläge im Auge, die jetzt vielerorts
erſtrebt wird.

Exkaiſer Karl kommt nicht nach 9änemark.
Kopenhagen, 3. Aug. Verſchiedene Blätter haben die Nach

richt gebracht, Prinz Waldemar von Dänemark habe den Exkaiſer
Karl eingeladen, nach Dänemark zu kommen. Wie Ritzaus Büro
erfährt, en tbehrt dieſe Nachricht jeder Begründung.

Das ſerbiſche Geſetz zur Anterdrüchung des Kommunismus

angenommen.

Belgrad, 3. Aug. Die Nationalverſammlung nahm mit 190
Stimmen gegen 54 Stimmen das Geſetz über den Schutz des Staates
und der öffentlichen Ordnung an. Die Kommuniſten, Sozialiſten und
Republikaner, ſowie die Mitglieder des jugoſlaviſchen Komitees
ſtimmten gegen die Vorlage.

Keine Regierungkriſe in Polen.

Warſchau, 3. Auguſt. (Privattelegramm.) Da auch piele
Gegner der Regierung eine Kabinettskriſe in Polen vor der vberſchleſi
ſchen Entſcheidung zu vermeiden wünſchen, kam es im Reichstage zur
Annahme des Budgets, womit bis auf weiteres jede Möglichkeit zu einem
Sturze der polniſchen Regierung geſchwunden iſt.

ee e e eeeeeeeeooeeeeroeoeereeereeedas Selbſtbeſtimmungsrecht des vberſchleſiſchen Volkes, das mit
großer Macht geſprochen hat, jetzt achtet den Gedanken der Demokratie,
wenn Jhr nicht Europa neuem Elend und dem endgültigen Untergange
weihen wollt! (Bravo und Händeklatſchen.)

Jch frage nun alle Welt. Haben Sie je ein Volk geſehen, das
noch in der Zeit des Übergangs willens war, in der großen Steuer
geſetzgebung des Reiches gerade von den Lohn und Gehaltsempfängern
Summen zu verlangen, wie ſie die deutſche Arbeiterwelt, die Beamten
ſchaft gerade im letzten Jahre aufgebracht hat? Jſt es nicht der Ge
danke geweſen, durch Mitarbeit, durch Arbeit allein die Welt wieder
zum Frieden und zur Wohlfahrt zu führen War dieſer Gedanke etwa
nur für uns allein gegeben Sieht denn die Welt um uns nicht ein,
daß man heute ein Volk nicht iſolieren kann? Schauen Sie nach
England! Sind nicht dort heute zwei Millionen arbeitslos? Schauen
Sie nach Amerika! Sind's dort nicht doppelt ſo viel wie in England
Schauen Sie ſich um im Erdenrund, wie die Länder zuſammengebrochen
ſind, weil die Weltwirtſchaft zerriſſen worden iſt durch die europäiſche
Kriegskataſtrophe. Heute ſind ſieben Jahre dahin. Wir ſtehen vor
einer ſiebenjährigen Epoche eines Ultimatums, des unglücklichſten, das
die Welt geſehen hat, jenes Ultimatums an Serbien. Und iſt nicht
jetzt wieder ein Ultimatum für die Welt entweder das Zeichen der
Verſtändigung oder vielleicht noch einmal das Zeichen neuer Zer-
ſtörungen für Europa? Dieſes Europa kann nicht noch einmal durch
die Kataſtrophe eines neuen Wirrwarrs oder gar eines Krieges
hindurchgeführt werden. Die Todesſchatten lagern auf dieſem Kontinent.
Den Gegnern müſſen wir heute zurufen: Mit Drohungen, mit
Brüskierungen rettet Jhr die Welt nicht mehr, ſondern allein mit dem
Gedanken: Setzt Euch zuſammen an den grünen Tiſch, verhandelt über
die Probleme der Weltwirtſchaft, denkt kaufmänniſch, denkt bremiſch,
denkt freiheitlich, denkt in Liebe der gefallenen Brüder, die auf allen
Schlachtfeldern gefallen ſind. Haben Sie je ein Volk geſehen, das durch
deutſches Blut, durch den Tod unſerer Brüder zum Leben erwacht iſt,
wie Polen, und das uns jetzt ſo ſchmählich behandelt Wir hätten
den Wunſch gehabt, uns mit Polen, nachdem es zur Staatlichkeit er
wacht war, zu verſtändigen und dem Gedanken europäiſcher Kultur
gemeinſam zu dienen. Aber was iſt jetzt vor unſeren Augen im Oſten
geſchehen Jn Polen iſt die Grenze gegen Litauen nicht geregelt, die
blutende Wunde von Wilna noch offen und nun das ſträfliche Beginnen
gegenüber dem deutſchen Volke

ein zweites ElſaßLothringen zu ſchaffen!
Siebenhundert Jahre lang iſt dieſes Land in Deutſchlands Beſitz

geweſen. Jn Oberſchleſien ſind alle Wohlfahrtseinrichtungen vor
handen, die wir ſelbſt haben. Die ſoziale Bewegung in Deutſchland
war noch nicht zu Ende vor dem Kriege. Wer den Gedanken der
Wohlfahrt und des ſozialen Fortſchritts in Europa hochhalten will,
muß dem Gedanken des Deutſchtums in Oberſchleſten Rechnung tragen.
Wir ſehen der Entſcheidung mit feſtem Auge entgegen, gewiß, mit
klopfendem Herzen, aber in vollem Bewußtſein, daß unſere Stimme
nicht unbeachtet im Rate der Völker verhallen wird. Wir werden
nicht dabei ſein bei der Entſcheidung. Das iſt gut, denn die Ver
antwortung für eine gerechte Entſcheidung liegt bei denen, die uns
weder nach Boulogne gerufen haben, noch zur Abrüſtungskonferenz
Bremens Arbeiterſchaft und Kaufmannſchaft müſſen zuſammenſtehen
mit der Reichsregierung in der Verteidigung der großen und einheit
lichen Richtlinien der Reichspolitik, die geleitet ſind von dem Gedanken
der Arbeit, des Rechts und der ſozialen Vohlfahrt. Das Vertrauen
Deutſchlands, daß mit ihm kein falſches Spiel getrieben wird, das
Vertrauen in die europäiſche Solidarität, das gemeinſame Intereſſe
aller Völker an der Freiheit und Demokratie darf nicht enttäuſcht
werden!

Die uneinigen Gachverſtündigen für die Gforza-Linie?

Paris, 2. Aug. Wie verlautet, prüfte die Sachverſtändigen
kommiſſion die verſchiedenen Vorſchläge für die oberſchleſiſche Grenz
feſtſetzung, kam aber zuletzt zu dem Vorſchlage Sforzas
als dem annehmbarſten. Die endgültige Einigung kam aber nicht zu



tande. Außerdem unterbreiteten die Franzoſen t Vorſchläge,ie ſich wenig von denen Sforzas ttterſcheren Ein Einvernehmen
iſt bereits jetzt vollkommen ausgeſchloſſen. Geſtern waren die engliſchen
Vertreter überhaupt abweſend, da ſie ſich nach London begeben mußten,
um die Dokumente zu vermehren. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß in
den nächſten Tagen ein italieniſches Projekt vorgelegt werden wird,
welches eine Vermittelungsgrundlage ſchaffen ſoll. Dieſes Projekt
nimmt einen bereits wiederholt erörterten Gedanken auf, nämlich: die
beſtrittene Zone in Oberſchleſten möglichſt einzuſchränken, d. h. Deutſchen
und Polen die ihnen unbedingt zukommenden Gebiete ſofort zuzuweiſen.
Der Reſt würde dem italieniſchen Vorſchlage zufolge internationaliſiert
werden und eine eigene Verwaltung erhalten. Die Italiener geben
der Anſicht Ausdruck, daß die Frage für den beſtrittenen Teil Ober

bat noch nicht gelöſt werden könnte, und daß die endgültige Ent
eidung auf 10 bis 15 Jahre hinausgeſchoben werden ſolle.

Vor dem 4. Putſch?
Blättermelbungen aus Beuthen zufolge denten alle Anzeichen

auf das unmittelbare Bevorſtehen eines polniſchen Putſches
hin. Der polniſche Terror greift immer weiter um ſich. Aus Niki
ſchacht haben die deutſchen Grubenbeamten vor dem Terror fliehen
müſſen. Auch in Gieſchewald und Janow wurden die Dentſchen von
polniſchen Banden zur Flucht gezwungen. Aus Laurahütte und
Nikolai werden Zuſammenrottungen ehemaliger Jnſurgenten ge
meldet, die ſchwere Gefahren für die deutſchgeſinnten Teile der Be
völkerung befürchten laſſen. Die zuſtändigen Kreiskontrolleure ſind
eindringlich auf die Sturmzeichen im oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiet
aufmerkſam gemacht worden.

Ermordung eines deutſchen Grubenbeamten.
Nach einer L.-A.- Meldung aus Rybnik wurde der Markſcheider-

Aſſiſtent Wrobel von als Ortswehr fungierenden Jnſurgenten aus
dem Werkskaſino in Oberradoſchau mit Gewalt herausgeholt und auf
dem Wege zum Wachtlokal erſchoſſen. Wrobel wurde beſonders
deshalb von den Polen verfolgt, weil er ſeinerzeit als Führer der
Ortswehr ſich nicht für die polniſche Sache hatte kaufen laſſen.

Die Polen boykottieren Ratibor.
Ratibor, 8. Aug. Die Polen führen jetzt einen Boykott der

Stadt Ratibor durch, indem ſie die Landbevölkerung abhalten,
Lebensmittel in die Stadt zu bringen. Die Unruhe im Volke wächſt

Die Vorbereitung der Pariſer Konferenz.
Nachdem Briand die Einladungen zur Pariſer Konferenz des

Oberſten Rates an die Großmächte und an Belgien verſandt hat, werden
auch die a erinnert ren chon mitgeteilt. Ent
ſendbung von Verſtärkungen nach Oberſchleſten, Feſtſtellung der deutſch
polniſchen Grenze, Aufrechterhaltung oder Beſeikigung der Sanktionen,
Leipziger Kriegsbeſchuldigtenprozeſſe, Hilfe für Rußland, Entwaffnung
Deutſchlands und Maßnahmen zur Durchführung einer Wirtſchafts
kontrolle, Orientfragen und albaniſche Fräge: das iſt das reichhaltige
Programm für die Beratungen chon aus ihm iſt zu erſehen, daß
die Konferenz nicht kurz ſein kann. Das wird aber beſonders klar,
wenn man die Fülle von Vorſchlägen für die oberſchleſiſche Grenz
e die den bekannten Sachverſtändigen Ausſchuß gegenwärtigeng Ein Teil der Vorſchläge iſt ſchon von früher er bekannk.
Die berühmten beiden Sforzalinien werden jetzt genauer beſchrieben:
die eine will die Einheit des Jnduſtriegebiets aufheben, die andere will
Deutſchland den größten Teil des Jnduſtriegebietes zugeſtehen und
Polen durch Abtretung land wirtſchaftlicher Gebiete im Norden und
Oſten entſchädigen. Die engliſchen Sachverſtändigen ſollen im Ausſchuß
eine neue Linie empfohlen haben, wonach Polen außer Pleß und Rybnik
noch Teile der Kreiſe Roſenberg, Ratibor und Lublinitz erhalten ſoll,
während das übrige Oberſchleſien bei Deutſchland bleibt. Die franzöſi
ſchen Sachverſtändigen wollten mit ihren Vorſchlägen über die des
Grafen Sforza hinausgehen und den Polen noch die Kreiſe Hinden-
burg und Zaborcze zuſchanzen. Die Jtaliener ſcheinen dem Ausſchuß
keine eigenen Vorſchläge unterbreitet zu haben. Jn führenden politi
ſchen Kreiſen Frankreichs macht man Stimmung für die zweite Sforza
linie mit dem Verluſt Beuthens und einiger Werke in der öſtlichen
Umgebung von Kattowitz und Königshütte; Deutſchland ſoll dann zur
Erleichterung ſeiner Lage und zur Erhaltung der polniſch gewordenen
Betriebe das „Zugeſtändnis“ gemacht werden, dem Induſtriegebiet für
mehrere Jahre eine gemeinſame deutſch-polniſche Wirtſchaftsregierung
mit einem Entente-Obmann zu geben! Alles das ſind natürlich un
annehmbare Vorſchläge für Deutſchland. Dieſes muß aus Gründen
des Rechts und der Volksabſtimmung auf ungeteilter Erhaltung Ober
ſchleſiens beim Reiche beſtehen.

Die Lage im Reiche.
3 Milliarde Fehlbetrag der Eiſenbahn im Jul.

Infolge der die Einnahmen weit überſteigenden Mehrausgaben
weiſt der Etat der Reichseiſenbahnen für Juli einen neuen Fehlbetrag
von rund 34 Milliarden auf.

Die deutſchfranzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen vertagt.
Paris, 2. Aug. Der „Petit Pariſien“ berichtet, daß die end

gültige Ratifizierung der deutſchfrangöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen
erſt nach dem Schluß des Oberſten Rates erfolgen werde. Von deut
ſcher Seite machen ſich gewiſſe Ein u geltend, um die endgültige An
nahme der Vereinbarungen zu verhindern, in der Hoffnung einen Ge
dankenaustauſch mit Frankreich wegen Oberſchleſten herbeizuführen.
Der „Petit Pariſten“ gibt das Gerücht wieder, als ob Rathenau in
den letzten n eine zweite Begegnung mit Loucheur vor der Sitzung
des Oberſten Rates geſucht hätte. Das Blatt erklärt, daß derartige
Jntrigen einen e e h Mißerfolg erfahren würden, da die fran
ſſee Regierung mit Oberſchleſien keinerlei Schacher treiben laſſe.

nter dieſen Bedingungen müſſe man aber erwärten, daß die Ab
machungen wegen der Reparationen erſt nach der Sitzung der Miniſter
präſidenten in der nächſten Woche beendet würden.

Die deutſchen Kohlenlieferungen an die Entente.
Paris, 2. Aug. Die Reparationskommiſſion hat den

Grundſatz aufgeſtellt, daß die Allilerten hinſichtlich der nach dem
riedensvertrag von e zu liefern den Kohlen berechtigt
nd, die einzelnen Qualikäten der Kohle in demſelben Verhältnis zu

einander zu verlangen, wie ſie in Deutſchland ſelbſt verbraucht werden.
Außerdem dürfen nach einem Beſchluß der Kommiſſton die Alliierten

ewiſſe Kohlenſorten, für die ſie keine Bedürfniſſe zu haben glauben,
urch andere austauſchen laſſen. Nach einer Mitteilung des „Temps“

hegt das franzöſiſche Miniſterium für öffentliche Arbeiten ſeit längerer
Zeit den Plan, dte den franzöſiſchen Verbrauchern und dem deut
ſchen Syndikat direkte Beziehungen herzuſtellen, und hat bereits eine
Zuſammenkunft zwiſchen den beiderſeitigen Vertretern veranlaßt. Dien ergthe ſollen jedoch unter Kontrolle des Büros der geſchä
digten Kohlengruben bleiben, um Kberteuerung und ungleichmäßige
Behandlung der verſchiedenen Verbrauchergruppen zu vermeiden.

Vorläufiger Abſchluß der deutſchſchweizeriſchen Verhandlungen.
Die deutſcheſchweizeriſchen Verhandlungen über einen allgemeinen

Schiedsgerichts und Ausgleichvertrag ſind am Dienstag zit einem vor
läufigen Abſchluß gelangt. Der ſchweizeriſche Bevollmächtigte Prof.
Huber begibt ſich unmittelbar darauf nach Bern, wo die Verhand
lungen wieder aufgenommen und zu einem definitiven Abſchluß geführt
werden ſollen.

Keine Eintreibungsprozente für die Finanzbeamten.
Berlin, 3. Aug. Von zuſtändiger Stelle wird uns mitgeteilt,

daß das in einigen Kreiſen verbreitete Gerücht, die Finanzbeamten ſeien
an den neuen Steuern für die Erhebung mit einem gewiſſen Prozent
ſatze beteiligt, jeder Begründung entbehre.

Das Verfahren gegen Landrat a. D. Kaſparek
eingeſtellt.

Halle, 2. Aug. Der Stagtsanwalt hat das ſeinerzeit wegen an
geblich hochverräterriſcher Handlung gegen den Landrat a. D. Kaſpa
rek eingeleitete Verfahren eingeſtellt.

Die Gewerkvereine und die Teuerung.
Die Hauptvorſtändekonferenz der deutſchen Gewerkvereine

(HirſchDuncker) erklärt in einer Entſchließung, daß infolge der an
dauernden Stelgerung der Teuerung auf vielen Gebieten des täglichen
Bedarfs, insbeſondere der in Ausſicht ſtehenden Verteuerung des Brotes
der Kohlen, der Wohnungen uſw. an einen Lohnabbau nicht gedacht
werden könne ſondern daß vi mehr eine L ohnerhöhung im Ver
hältnis zur Steigerung der Preiſe nötig ſet.

Der Danziger Senat gegen den Generalſtreik.
Danzig 3. Aug. Der Senat der Freien Stadt Danzig

hat mit Rückſicht auf den für den 4. Auguſt von den ſozialiſtiſchen Par

teien geplanten 24 ſtündigen Generalſtreik einen et er
laſſen, in dem es u. a. heißt Der Generalſtreik in der beſchloſſenen
Form iſt ein Verbrechen an der Allgemeinheit. Für den Staat
kann er zur Kataſtrophe werden. Die Regierung hält es für ihre
Pflicht, mit allem Ernſt anzukündigen, daß ſie feſt entſchloſſen iſt, der
Gewalt nicht zu weichen und jede ungeſetzmäßige Handlung zu ver
indern. Es wird für Ordnung und Sicherheit, für den Schutz der

Arbeitswilligen unbedingt geſorgt werden. Die Regierung warnt vor
allem die im Staats und ſtädtiſchen Dienſt ſtehenden Per
ſonen, ſich am Generalſtreik zu beteiligen. Wer trotzdem daran teil
nimmt, hat ſich als entlaſſen zu betrachten. Auf der anderen Seite

die Regierung es als ihre vornehmſte Pflicht an, die Not der Zeit,
e die Hetzer auszubeuten verſuchen, zu lindern. Dem Volkstage wird

bei ſeinem Zuſammentritt die in der letzten Sitzung des Volkstages
angekündigte Vorlage zugehen, wonach die Gehälter der Be
am ten mit Wirkung vom 15. Auguſt an erhöht werden, ſo daß
die in letzter Zeit eingetretene Steigerung der Koſten der Lebenshaltung
ausgeglichen wird. In entſprechendem Grade ſollen die Bezüge der
Angeſtellten erhöht werden. Die Lage der Arbeiter ſoll
mit einer Steigerung der Brotzulage aufgebeſſert werden.
An die privaten Arbeitgeber richtet der Senat den Appell, ſich zu einem
gleichen Vorgehen bereitfinden zu laſſen. Der Aufruf ſchließt. Danziger,
denkt an Euch ſelbſt, an die Freiheit der Stadt Euer Schickſal liegt
in Eurer Hand!

Das Ergebnis der Metallarbeiterwahlen.
Bei den Wahlen zum Verbandstag der Metallarbeiter ſind 403

Vertreter für Amſterdam und nur 78 Vertreter für Moskau
wählt worden. Von dieſen 408 Vertretern fallen 200 den Mehrheiks
e 203 den Unabhängigen zu. Der Ausfall der Wahlen be
eutet alſo eine überwältigende Mehrheit für die Er

haltung der Gewerkſchaften und einen erfreulichen Beweis
für die Rückkehr der geſunden Einſicht bei den Metallarbeitern. Die
en ne e Fraktion wird demgemäß auf dem Jengaer Verbandstag
nur eine vedeutungsloſe Rolle ſpielen können und mehr Objekt als
Subjekt der Beratungen ſein. Die Wahlen haben ihre Felle davon
ſchwimmen laſſen, und es wird ihnen nicht gelingen, die Spaltung in die
Gewerkſchaften hineinzutragen, wie es ihre Geſinnungsgenoſſen jetzt in
Frankreich tun.

Wieder ein Metallarbeiterſtreik.

Landsberg a. d. Warthe, 3. r (B. T.) Durch den
Streik der hieſigen Metallarbeiter, dem ſich die aus
ſtändigen Elektrizitätsarbeiter angeſchloſſen haben, iſt die Elektrizitäts
verſorgung Landsbergs und der e e völlig ſtillgelegt. Alle Jn
duſtriebetriebe müſſen feiern. Auch die Zeitungen erſcheinen nicht.

Einigungsverhandlungen im Aachener Kohlenbergbau.
Aachen, 3. Aug. Unter Leitung des Vertreters des Reichs

arbeitsminiſtertums finden hier erneute Einigungsverhand
lungen im Kohlenbergbau ſtatt.

Keine Ermordung von Hölz.
Seit einigen Tagen ſind in der kommuniſtiſchen Preſſe Gerüchte von

einer angeblichen Ermordung des zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
urteilten Bandenführers Hölz verbreitet worden. Wie wir an zuſtän
diger Stelle erfahren, ſind alle dieſe Gerüchte vollkommen aus der Luft
gegriffen. Die Verteidigung von Hölz, die ſich auf dieſe Gerüchte hin
ſoſort nach Münſter begeben hatte, wo Hölz ſeine Strafe verbüßt, konnte
ſich an Ort und Stelle von der Sinnloſigkeit dieſer Gerüchte perſönlich
überzeugen.

Deutſcher Hausbeſitzertag.
Der urſprünglich nach Düſſeldorf einberufene diesjährige Verbands

tag der deutſchen Haus und Grundbeſitzervereine iſt im letzten Augen
blick nach Kö ln verlegt worden und wird nun hier in den Tagen vom
6. bis 9. Auguſt zugleich mit dem preußiſchen Haus und Grundbeſitzer
tage ſeinen wichtigen Verhandlungen obliegen

Aus dem beſetzten Gebiet.

Verſchärfung der Zollkontrolle in Solingen.
Die Handhabung der Sanktionen, insbeſondere der Zollkontrolle

im Solinger Bezirk wird durch eine neue e rn für die Bevölke
rung geradezu unerkträglich. Während bisher an der Zollſtelle
Kluſe die Zollkontolle ſich dadurch vollzog, daß der franzöſiſche Poſten
durch den Straßenbahnwagen ging und alle Perſonen mit Pa
keten zum Zollbüro ſchickte, müſſen jetzt ſämtliche er e den
Wagen verlaſſen der dann von den franzöſiſchen Soldaten
durchſucht wird. Durch die neue Beſtimmung erleidet nicht nur
der Verkehr eine enorme Stockung, ſondern ſie bedeutet auch eine durch
t gerechtfertigte Schikane der geſamten Bevölkerung. Insbeſondere
ſind die Reiſenden, die abends mit den Fernzügen in Eberfe dVoh
winkel eintreffen, gezwungen, dort unter großen Unkoſten zu über
nachten. Dieſe Zuſtände ſind ſo unerträglich, daß eine ſoforkige Be
on dieſer neuen Form der Sanktionen dringend notwendig er

eint.Auch an den Eiſenbahnzollkontrollſtellen, vor allem in Düſſel
dorf-Dehrendorf, wird ſeit einigen er e ſchikansö s
vorgegangen Der Bahnverkehr erleidet dadurch eipfindliche Ver
ſpätungen.

Die elſäſſiſchen Juriſten gegen die Franzöſiſierung.
Straßburg, 2. Aug. Die Vereinigungen der elſaß-lothringi

ſchen Rechtsanwälte und Notare verlangen, daß das franzöſiſche Zivil
prozeßverfahren nicht eingeführt werde und daß bei anderen e
die Einführung nur vor ſich gehe nach eingehenden Beratungen mit den
Vereinigungen der einheitlichen Juriſten, daß ferner der deutſchen
Sprache ein größerer Platz in der Juſtizverwaltung einge
räumt werde, alle Formulare und Vorladungen in zwei Sprachen ver
faßt werden, alle Akten, die einer amtlichen Unterſchrift nicht bedürfen
in deutſcher Sprache abgefaßt werden dürfen, daß die Amtsrichter und
die Strafrichter genügend deutſch können müſſen und der Unterſuchungs
richter unbedingt beide Sprachen können müſſe.

Politiſche Keberſicht.
Die Außenpolitik Jtalſens.

Rom, 1. Aug. Jm Senat erklärte Außenminiſter Bella
Toretta bei Abſchluß der Debatte über die Regierungserklärung,
J kalien müſſe die aus dem Friedensvertrag ſich ergebenden Ver
pflichtungen achten, auf denen ſich die Politik Jtaliens auf
bauen müſſe. Jtalien müſſe ſeinerſeits verlangen, daß alle Mächte die
den Vertrag unterzeichnet haben, Jtaliens Rechte ihrerſeits achten
Bei zweifelhaften Fragen werde Italien den Geiſt der Verſö hnlich
keit ſprechen laſſen. Die äußere Politik Jtaliens müſſe im weſentlichen
von wirtſchaftlichen Geſichtspunkten geleitet ſein, denn Italien brauche
die ausländiſchen Rohſtoffe und Auslandsmächte. Durchaus erforderlich
ſei, daß das Gleichgewicht am Mittelmeer nicht weiter
zu Jtaliens Nachteil geſt ört werde. Demzufolge ſei die Unantaſtbar
keit und Verwirklichung der durch den Dreibund Jtalien zugeſicherten
Vorteile ſicherzuftellen.

Die Hungersnot in Rußland
Zuſammenbruch der Räteregierung?

Kopenhagen, 2. Aug. Jn Petersburg laufen Gerüchte um
daß die Sowjetregierung gegenüber den Menſchewiki erklärt habe, ſie ſei
der Lage in Rußland nicht gewachſen und bereit, mit allen Parteien
das Schickſal des Landes zu beſtimmen. Das eingeſetzte Hilfskomitee,
in dem die Volſchewiki nur ſchwach vertreten ſind, ſolle die Macht über

nehmen.

u n

Trotzki proklamiert wieder den Krieg.
Kopenhagen, 3. Aug. Jn dex letzten Sitzung des kommu

niſtiſchen Zentralerekutivkomitees hielt Trotz ki eine Rede, in der er
den Krieg gegen Europa und namentlich gegen Polen ankündigte. Er
ſagte. Die nächſte Zukunft wird zeigen, daß die Verſöhnungspolitik
Cenins ein Trugbild iſt. Das kapitaliſtiſche Europa narrt uns und
wird uns niemals Hilfe bringen. Es wird lieber die Ruſſen ver
hungern laſſen als ihnen Brot bringen. Deshalb gibt es für uns nur
einen Ausweg, daß wir uns mit Gewalt holen, was man uns nicht
freiwillig geben will. Der erſte Schlag muß gegen Polen gerichtet
werden dieſes Volk, das in ſo ſchlechter Weiſe den Vertrag von Riga
verletzt hat.

Die Welle der hungernden Druppen.
Stockholm, 2. Aug. „Stockholm Dagbladet“ meldet aus Helſingfors, a die hungernden Truppen in Dſtrußland die Hauptſorge

der Räteregierung bilden. Dieſe Druppen ſtreben nach Moskau und
weiter nach dem Weſten, um ſich Nahrungsmittel zu verſchaffen. Die
Räkeregierung trifft Maßnahmen, um Moskau vor der Jnvaſion dieſer
hungernden und völlig diſgiplinloſen Truppen zu ſchützen.

Furchtbare Choleraepidemie im Gouvernement
Samara.

Riga, 2. Aug. Nach amtlicher Mitteilung wütet im Gouverne
ment Samara furchtbar die Cholerg. Allein in der Stadt Samara
ibt es täglich 400 neue Fälle. Eine ungeheure Zahl geflüchteterltern ließ im Gouvernement mehr als 40 000 Kinder hilflos

zurück.

Amerikas Ernährungshilfe für Rußland.
London, 2. Aug. Hoover erteilte dem in London weilenden

Leiter des amerikaniſchen Hilfswerkes für Europa den Auftrag ſich ſo
r nach Riga zu begeben, um mit den ruſſiſchen Sowjetbehörden über
ie Einkeitung eines amerikaniſchen Lebensmitteltransportes für Ruß-

land z verhandeln. Hoover teilt mit, daß die Lebensmittelſendungenüber Danzig gehen; ſie können im Einvernehmen mit Rußland e
beginnen. Er ſchätt die Aufwendungen, die das amerikaniſche Hilfs
werk in Rußland erfordert, auf 14 bis I Milliarden Dollars monatlich. Die erſte Lebensmiktelſendung gehe wahrſcheinlich nach Peters
burg. Außer Lebensmitteln würden auch Arzneien geſandt.

Beſchwerde Rußlands gegen die Nichteinladung nach Waſhington.
Am 19. Juli ſandte Tſchitſcherin an England, Frankreich, die Ver

einigten Staaten, Japan und China einen Proteſt gegen die
ln en el der Sowjetrepublik zur Konferenz der am
Stillen e elegenen und intereſſterten Staaten. Die rüſſiſche Regierung ſehe ſich genötigt, die Konferenz als un freundlichen Akt
änzuſehen, zumal da durch die Einladungen die Hinzuziehung einer
etwaigen an die Stelle der Sowjetregierung tretenden gegenrevolu
tionären Regierung vorgeſehen werde. Die Sowjetregierung verwerfe
deshalb alle Beſchlüſſe der Konferenz von vornherein und behalte ſich
ihnen gegenüber volle Handlungsfreiheit vor. Desgleichen proteſtiere
die Sowjetregierung gegen ihre Nichteinladung zu den Verhandlungen
über die Frage der Abrüſtung zur See, mit der ſie grundſätzlich ſhm
athiſiere.

Streik der holländiſchen Vergarbeiter.
Rotterdam 2. Aug. Sonntag nachmittag ſind die Delegiertender holländiſchen Bergarbeiter zu einer Korn zuſammengetreten,

guf der die a re der Bergwerksdirektionen beſprochen worden
ſind. Danach fand eine allgemeine Verſammlung der Bergarbeiter ſtatt,
auf der mit ſämtlichen Stimmen der Streik für die ren
leute proklamiert wurde. Es handelt ſich um Lohndifferenzen. Die
Bergwerksdirektionen e einen Vorſchlag der Bergarbeiter, die vor
genommene Lohnermäßigung um I4 Tage zu verſchieben, abgelehnt.Die deutſchen Bergarbeiker ben ſich mit ihren holländiſchen Kollegen

ſolidariſch erklärt.
Der Streik in den holländiſchen ſtaatlichen Kohlenminen im Kerk

rader Bezirk iſt allgemein Von 1000 Mann der erſten Schicht haben
ſich geſtern morgen nur 20 gemeldet

Konferenz des Jnternationalen Grubenarbeiterverbandes.
Die Verſammlung der am 1. bis 3. Auguſt im Haag tagenden

Konferenz des Jnternationalen Grubenarbeiterverbandes findet unter
vollſtändigem n De der Offentlichkeit ſtatt. Deutſchland iſt von
Hue und Wiſſell, England von Hodge und Smith vertreten.

Eine ungeheuerliche Anſchuldigung gegen Hovver.
New York, 2. Aug. Die von George Shlveſter Viereck heraus-

egebene Zeitſchrift en American Monthly“ veröffentlicht in ihrerliner einen Artikel unter der Uberſchrift „Das Schweigen von

Elark Hoover“, worin gegen den Vorſitzenden des e omitees
für Europa der Vorwurf erhoben wird, er hätte 2 Milliarden 640
Millionen Mark (33 Millionen Dollar) Unterſtützungsgelder, von
denen ein Drittel für die notleidenden deutſchen Kinder
beſtimmt geweſen wäre, zu Geſchäfts zwecken verwandt und
über ihre Verwendung bis jetzt keine Auskunft erteilt. (Wir geben dieſe
ungeheuerliche Meldung mit allem Vorbehalt wieder. Eine Beſtätigung
bleibt abzuwarten. D. Red.)

Fortſetzung der griechiſchen Offenſive.
Athen, 2. Aug. Den Blättern zufolge wurde beſchloſſen, die mi

litäriſche Aktion mit großem Nachdruck gegen An gora anzuſetzen.

Her Aufſtand in 6paniſch-Marokko.
Paris, 3. Aug. Wie aus DOran gemeldet wird, treffen fortgeſetztzahlreiche ſpaniſche Zivilflüchtlinge en franzöſiſche Boden ein die

über die Entwicklung des Kabylen-Aufſtandes in der ſpaniſchen Zone
Marokkos ſehr bemerkenswerte Angaben machen. Danach iſt d J uſe eſt heute allgemein. Mit dem Augenblick als die erſten Erf eufſtändiſchen bekannt wurden, erhoben ſich zahlreiche Stämme, die
ſchon ihre Unterwerfung angezeigt hatten, von neuem Die ganze
Gegend von Kert und Marchiſa, die in landwirtſcha tlicher und berg
haulicher Hinſicht ſehr wichtig iſt, ſteht in vollem ufruhr. Melilla
iſt von den Marokkanern umzingelt und wird von ihnen mit Geſchützen
beſchoſſen. Der Aufſtand dehnt ſich im ganzen Tale des Muluya und
weiter öſtlich nahezu bis zur e Grenze aus. Einſtweilen ſind
die Riff- Eingeborenen der franzöſiſchen Zone noch nie

Die Truppen des Generals Navallo, die bei Arruit von Kabhlen
eingeſchloſſen ſind, wurden durch Flugzeuge verproviantiert
und ebenſo verſchiedene andere vorgeſchobene Poſten. General Navallo
keilt mit, daß die Rebellen ſeine Stellungen mit 48 Schuß Artillerie
aus etwa 2000 Meter Entfernung belegt und ſtarke Verluſte an Mann
ſchaften und Material verurſacht haben. Bei Nador und Beni Nagafar
n e Das Hauptquartier der Aufſtändiſchen befindet ſich in

nual.

Merſeburg und Amgegend.
3. Auguſt.

Wer ſpendet für das Kinderfeſt
Die Kinderfeſt- Kommiſſion teilt h mit: Auf den Aufruf

der Kinderfeſtkommiſſion vom 30. Juni ſind bis heute insgeſamt er ſt
1580 X Spenden eingegangen. Die Mittel der Stadt
reichen leider nicht aus, um das Kinderfeſt in ſeiner früheren
Aufmachung wieder erſtehen zu laſſen. Die Kinderfeſtkommiſſion iſt
deshalb in der Hauptſache auf freiwillige Spenden der
Bürgerſchaſft angewieſen. Tauſende alter Merſeburger werden
gern des Kinderfeſtes ihrer Jugendzeit gedenken und in dankbarer Er
innerung an frühere ſchöne Stunden ihr Scherflein zum Wiedererſtehen
des Kinderfeſtes nach ſchwerer Kriegszeit beitragen wollen. Wir rech
en auf den geſunden Bürgerſinn aller Merſeburger und bitten erneut
dringend, zum Fortbeſtehen des altbekannten Merſeburger Kinderfeſtes
freiwillige Spenden recht reichlich an die e en im Rathauſe,
am Markt, abzuführen. Der Dank unſerer Jugend iſt allen freund
lichen Gebern ſicher.

Perſonalnachrichten. Ernannt wurden, wie man uns mitteilt,
der Regierungs Kanzlei Sekretär Peuſchel zum Regierungs- Kanzlei
Jnſpektor und die Regierungs-KanzleiAſſiſtenten Leihe und
Ziegler zu Regierungs-Kanzlei-Sekrekären.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Als ein dere für die
Entwicklung unſerer Stadt iſt auch die faſt ununterbrochene Reihe der
Geſchäftseröffnungen zu buchen. Neuerdings hat der Kaufmann
A. Berger in der Hälterſtraße ein Lebensmittelgeſchäft mit Fiſch
handlung eröffnet. Die Reihe der Geſchäftseröffnungen ſeit Kriegs
ſchluß iſt eine ganz anſehnliche.

Auszeichnung ſür Tapferkeit. Dem 22 jährigen Kaufmann
Walter Baum gebürtig in Merſeburg, Sohn des verſtorbenen Wiege-
meiſters Friedrich Baum, der über zwei Monate als Freiwilliger in
Oberſchleſien bei der Abteilung Roſenberg war, wurde für Verdienſte
im Kampfe für die oberſchleſiſche Sache der Schleſiſche Adler
2. Klaſſe verliehen.

Vergünſtigungen für Kriegsbeſchädigte bei Eiſenbahnfahrten.
Bekanntlich können Kriegsbeſchädigte, die nach der Art ihrer Verletzung
während der Reiſe ſitzen müſſen, in der drikten Klaſſe zum en
der vierten Klaſſe, in Schnellzügen außerdem gegen den tarifmäßigen
Zuſchlag befördert werden. Dem Reichsarbeitsminiſter gibt ein Einzel

Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß dieſe ren den in
e on menden Hriegsbeſchädigten für ſämtliche Reiſen ge

währt wird.
Keine Klavierſteuern. Die preußiſchen Miniſter des Jnnern

und der Finanzen haben für die Gemeinden eine Normalſteuerordnung
für eine Muſikinſtrumentenſteuer herausgegeben und dabei erklärt daß
ſie einer Beſteuerung von Taſt-, Streiſch- und Blas
inſtrumenten ihre Zuſtimmung nicht geben können. Da
gegen haben ſie gegen eine Beſteuerung der rege oder
elektriſch betriebenen Muſikinſtrumente keine BedenkenNebenſtellenanlagen für Fernſprechteilnehmer. Die Reichs
telegraphenverwaltung beabſichtigt, den Fernſprechteilnehmern h
Freiheit in der Herſtellung und dem weiteren Ausbau ihrer Neben
ſtellenanlagen zu geben, und zwar nicht nur zwiſchen Hauptſtellen im



i

er die Handelskammer in Halle a. S. entgegen.
waltung ſind ſeit geſtern zwei in einem hieſigen

Anſ lußbereich desſelben Ortsnetzes, ſondern in Ausnahmefällen auch
zwiſch en Haupfſtellen in den Anſchlußbereichen verſchiedener Orksneßze,
weit dieſe nicht über 25 Kilometer von einander entfernt ſind. Die
Ober-Poſtdirektionen ſind vom Reichspoſtminiſter ermächtigt worden,

nträgen auf Herſtellung von Querverbindungen dieſer Arten fortan
unächſt widerruflich, zu entſprechen Weitere Maßnahmen, durch die
em Fernſprechteilnehmer die Möglichkeit gegeben werden ſoll, gegen

S von Sondergebühren ſeinen Anſchluß zur Steigerung er
enutzungsmöglichkeit weiter auszunützen, ſind in Vorbereitung

Die Zahl der unzureichend freigemachten Briefſendungen nach
dem Ausland ſt noch immer ſehr beträchtlich, beſonders häufig nach
Orten im H ultſchiner Ländchen und in den von der ehemaligen
öſterreichiſche ungariſchen Monarchie abgekrennten Gebieten (Böhmen,
Mähren, OſterreichiſchSchleſten, Galißien, BosnienHerzogowina,
Dalmatien, Küſtenland, Südtirol, Teile von Kärnten, Krein, Nieder
öſterreich und Ungarn). Es wird de halb daran erinnert, daß die vor
bezeichneten Gebiete an Jtalien, Jugoſlawien, Polen, Rumänien und
die TſchechoSlowakei gefallen ſind und daß Briefſendungen dorthin
den Welkpoſtvereinsſätzen unterliegen.

Poſtanweiſungsverkehr Deutſchland--Sſterreich. Vom I. Auguſt
ab wurde der Meiſtbetrag einer Poſtanweiſung aus Deutſchland nach
Oſterreich auf 5000 Kronen und der Meiſtbetrag einer Poſtanweiſung
aus Oſterreich nach Deutſchland auf 500 A erhöht.

Einreiſe nach Bayern. Wie uns mitgeteilt wird, iſt die Einreiſe
nach Bayern nur dem geſtattet, der einen von der zuſtändigen Orts
behörde unterſtempelten gültigen Reiſepaß vorweiſen kann. Wer ohne
Paß in Bayern reiſt, tut dies auf eigene Gefahr und hat letzten Endes
noch Beſtrafung zu erwarten

Die er für Kartoffeln. Wie uns die Eiſenbahndirektion Halke mitteilt, iſt es eine irrige Annahme, daß
bei nicht vollſtändiger Ausnutzung des Ladegewichts eines 300 Zentner
faſſenden Wagens die Fracht ſtets für den ganzen Faſſungsraum des
Wagens gezahlt werden muß. Speiſekartoffeln, die in der Zeit vom
I. Juli bis 30. September zur Beförderung aufgegeben werden, gehören
der Liſte des Deutſchen Eiſenbahngütertarifs Abt. B. an: ſie ge
hören alſo zu denjenigen Gütern, bei denen die Fracht nach den Haupt
klaſſen ohne Rückſicht auf das Ladegewicht der verwendeten Wagen für
das wirkliche abgerundete Gewicht, mindeſtens jedoch für 10 000 Kilo
(gleich 200 Zentner zu berechnen iſt. Sendungen im Gewichte von
mindeſtens 10 000 Kilo oder bei Fragchtzahlung für dieſes Gewicht tari
fieren nach der Hauptklaſſe P der Gütereinteilung, Sendungen im Ge
wichte von 5000 Kilo (gleich 100 Zentner) dagegen nach der doppelt
teuren Nebenklaſſe Du. Für Sendungen im Gewichte von mehr als
5000 Kilo wird die Fracht nach den Sähen der Nebenklaſſen ſo lange
berechnet, bis die Frachtberechnung nach den Beſtimmungen und SätzenHauptklaſſen eine billigere Frech ergibt. Für e an
ſtellen ſich z. 3. alle Sendungen im höheren Gewichte als 5000 Kilo in
der Frachtberechnung nach der Hauptklaſſe P billiger als nach der
Nebenklaſſe Du. Es iſt daher für die Verſender am zweckmäßigſten,
Sendungen im Gewicht von 10000 Kilo und darüber hinaus zur Be
förderung aufzugeben. Die Verteuerung eines Zentner Speiſekartoffeln
beim Bezuge einer 100-ZentnerLadung gegenüber einer Ladung von
200—300 Zentnern von Zerbſt nach Leipzig beträgt nicht E. 5 wie
vielfach e wird, ſondern nur durchſchnittlich etwa 0,98
bis 1,09 N. Das ſind etwa 100 v. H. der gewöhnlichen Fracht, ein
Betrag der auf die Bemeſſung der Preiſe der Speiſekartoffeln im Groß
handel keinen weſentlichen Einfluß ausüben kann

Beihil en für Kriegsbeſchädigte. Von der Hauptfürſorgeſtelle
für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene in der Provinz Sachſen
zu Merſeburg und von dem bei dieſer Stelle eingeſetten Bewilligungs
ausſchuß ſind in dem verfloſſenen Vierteljahr April bis Juni 1921
aus der olksſpende (Ludendorffſpende) und anderen Spendenmitteln
für Kriegsbeſchädigte in 38 Fällen Darlehen in Höhe von 500—10000
mit insgeſamt 131 200 und in 188 Fällen Beihilfen im Betrage von
56 085,50 bewilligt worden ſo daß die Geſamtbewilligungen in dem
genannten Vierteljahr 187 285,50 betragen

Das Jnli-Heft der Monatsſchrift der Handelskammer zu
Halle a, S. enthält außer den en Bekanntmachungen der
Kammer zahlreiche wichtige Rechtsentſchei ungen aus dem Gebiet des
Handels und der Jnduſtrie. Dem Kapitel „Angeſtellte und Arbeiter
iſt diesmal wiederum ein breiter Raum gewidmet und es dürften von
beſonderem Intereſſe die Mitteilungen über die Stellung und Befug
niſſe des Betriebsrates ſein. Unter den Ein- und Ausſuhrfragen findet
man vor allem eine ausführliche Darſtellung der Rückerſtattung der
Exportabgabe. Beſtellung auf die inhaltsreiche Zeitſchrift nimmt die

Zwei Kinder verſchwunden. Laut Anzeige bei der Polizeiver

i p Kinderheim untergebrachte inder von auswärts verſchwunden. Es handelt ſich um ein
13 jähriges Mädchen Gerta Seidler und ein 11 jähriges Mädchen
Margarete Höppel. Das erſte Kind iſt von kleiner Statur, unent
wickelt, hat dunkelblondes Haar in zwei Zöpfen, bekleidet mit viereckig
ausgeſchnittener blauer Waſchbluſe und blauem Rock mit großen weißen
Kugeln. Das zweite Kind hat ebenfalls dunkelblondes Haar mit zwei

und trägt ein verwaſchenes ſchwarz weiß karriertes Kleid. Beide
inder gehen barfuß. Zweckdienliche Mikteilungen ſind an die Polizei

verwaltung Merſeburg zu richten.
Fahrraddiebſtahl. Dem Schankwirt O. M. im Tiefen Keller

hier wurde in der vergangenen Nacht aus der Nebenſtube des Gaſt
Dur ein Diamant- Fahrrad im Werte von 700 X geſtohlen. Der

iebſtahl wurde erſt heute morgen bemerkt, als die Tür dieſer Stube
offenſtehend gefunden wurde.

überfahren und geſtorben. gegen Abend wurde auf dem
Vorwerk Werder der 6 jährige Sohn des Arbeiters Franz Janek
von einem großen Fuhrwerk überfahren. An den erlittenen ſchweren
Verletzungen iſt das Kind bereits in der Nacht geſtorben.

Der Abſchied der Schwalben iſt nach Beobachtung eines unſerer
Mitarbeiter von vielen Leſern bezweifelt worden. Trotzdem iſt er zu
verzeichnen. Mit der alljährlichen regelmäßigen Pünktlichkeit haben
die Mauer- oder Turmſchwalben, ihre hieſigen Brutſtätten verlaſſen.
Jn der Nacht zum 1. Auguſt ſind ſie ſämtlich abgezogen.

Vorſicht vor Giftbeeren! Die Nachtſchattenbeeren be
innen zu reifen, weshalb Eltern und ſonſtige Perſonen, denen dieHennig von Kindern obliegt, dringend gemahnt ſeien, bei Spa

ziergängen, beim Hinausſtreifen in Wald und Feld ein wachſames Auge
darauf zu haben, daß die Kinder nicht die gefährlichen Giftbeeren
pflücken und eſſen. Es genügt ſchon der Genuß von 10 15 ſolcher
Beeren, um den Tod herbeizuführen. Man ſollte daher auf das ein
dringlichſte den ſchwarzen Nachtſchatten, wo er ſich irgend findet, ver
nichten, vor allem jedoch die Kinder vor dem Genuſſe ſeiner verlockenden
heimtückiſchen Giftbeeren warnen und behüten.

S Wiederum 28 Grad R 35 Grad Celſins Schattenwärme zeigte
das Thermometer am Dienstag nachmittag 3 Uhr an. Wir regiſtrieren
dieſe abnorm hohe Temperatur, die wir nun ſchon zum zweiten Male
in den letzten Wochen feſtſtellen konnten, füx alle, die ſich hierüber
Notizen machen und es vielleicht geſtern vergeſſen haben, das Thermo
meter zu beobachten.

Das Feſt der Schützengilde. Die priv. Bürger
Scheiben Schützen-Gilde veranſtaltete r abend imNeuen Schützenhaus, das übervoll beſucht war, ſo daß viele andächtige

uhörer mit einem Stehplatz fürlieb nehmen mußten. Die Kapelle desne Philharmoniſchen Orcheſtervereins unter bewährter Leitung

des Herrn Linde r eig zeigte ſich wieder auf dem Höhepunkt ihres
Könnens. Die Darbietungen nötigten die Beſucher zu wiederholtenMalen zu Beifallsſalven, die von der Kapelle mit ehe Zugaben
beantwortet wurden. Beſonders gefig das Wagnerſche Divertiſfement
aus dem Vorſpiel „Rheingold“ und Nordiſches Bouquet“ von E. Bach
Jm zweiten Teile der Vortragsfolge war es vor allen Dingen das alt
bekannte Niederländiſche Dankgebet Wir treten zum Beten“ das die
Aufmerkſamkeit der Zuhörer auf ſich zyg. Ein großartiges

ſchloß den Abend würdig ab und ſtellte für groß und
lein etwas Bewunderungswürdiges dar. In Zukunft ſollte es aber
unterbleiben, daß auch der Bahndamm als uſchauerraum dient, denn
ein Unglücksfall iſt ſchnell geſchehen

x

Verband der Landesverſicherungsbeamten Deutſchlands.
Eine reichhaltige Tagesordnung beſchäftigte den Ausſchuß des

Verbandes der Landesverſicherungsbeamten Deutſchlands am 28. und
21. Juli in Kaſſel. Zunächſt wurde der Bericht des Vorſtandes
über die Ausführung der auf dem letzten Vertretertag gefaßten Be
ſchlüſſe entgegengenommen. Alsdann fand n er und ein

ehende Beratung über das derzeitige Verhältnis des Verbandes derandek der derehebeanten zu dem ſtändigen Ausſchuß des Verbandes

Deutſcher m en r en e ſowie über die Stellungnahme
zu der Frage des für den Verband der Landesverſicherungsbeamten
maßgebenden Kontrahenten für künftige Verhandlungen ſtatt. Die
von dem Verbandsvorſtand unternommenen Schritte wurden ein

Kber das in einigen zurzeit ſchwebenden Beſchwerdeſachen hervor
etretene Beſtreben einer Verſicherungsanſtalt, die BeamtenvertretungSeamlenangrhuhn ſowohl als auch unſeren Verband zu übergehen,

wurde ausführlich berichtet. Der Ausſchuß war ſich in der Verur-
teilung eines ſolchen rückſchrittlichen Verhaltens einig und beſchloß,
neben der Anwendung aller ſonſtigen dem Verband zur Verfügung
ſtehenden Mittel, die dem Verbande bereitwilligſt in Ausſicht geſtellte
Unterſtützung der Großorganiſationen (Gewerkſchaftsbund, Deutſcher
Beamtenbund) voll in Anſpruch zu nehmen.

Einen breiten Raum nahm die Erörterung über den dem Reichs
tag er Regierungsentwurf eines Geſehes, betreffe n d
die Beamtenvertretungen ein. Der Entwurf fand die
e Mißbilligung. An den d e Beamtenbund ſoll
ie dringende Mahnung gerichtet werden mit allen Mitteln darauf zu

beſtehen, daß das durch die Verfaſſung garantierte Beamtenrecht nun
endlich zur Tatſache wird. Der Entwurf in der vorliegenden Faſſung
iſt unannehmbar und löſt nicht das ein, was die Verfaſſung verſpricht.
Er muß mit den hauptſächlichſten, allgemein bekannten Forderungen
des Beamtenbundes (Mitbeſtimmungsrecht) in Einklang gebracht wer
den er überhaupt als Verhandlungsgrundlage anerkannt wer
en kann.
Neben zahlreichen anderen Verhandlungsgegenſtänden beſchäftigte
ich der Ausſchuß ſchließlich noch mit der Beſoldungsfrage.
n der ſtatiſtiſchen Materials lieferte der Verbandsvorſitzende

den unanſechtbaren Nachweis, daß die Einheitlichkeit in der Beſoldung
der deutſchen Landesverſicherungsbeamten trotz einheitlicher Arbeit und
trotz der dahin zielenden reichsgeſehlichen Beſtimmungen auch nach
Anwendung der neuen ne ven nicht erreicht ſei. Das
Ziel der einheitlichen Regelung der Beſol ung der deutſchen Landes
verſicherungsbeamten ſoll weiter verfolgt werden.

Allſeits wurde aber auch auf die unzureichende Beſoldung hinge-
wieſen und ſchwere Sorge über die Weiterexiſtenz der Beamten ge
äußert. Die Preiſe e aller Bedarfsartikel betragen heute ſchon
im Durchſchnitt weit mehr als das Zehnfache der Friedenspreiſe. Auf
allen Gebieten und bei allen Artikeln werden die Preiſe den Welt.
marktpreiſen angepaßt. Wenn es nicht zu einer Kataſtrophe innerhalb
der Beamtenſchaft kommen ſoll, damit die Beamten auch weiterhin
ſtaatserhaltend zu wirken in der Lage ſind, muß auch ihre Beſoldung
der Weltmarktpreislage angepaßt werden. Der Aus
ſchuß beauftragte den Verbandsvorſtand, dieſes Ziel in Verbindung mit
dem Gewerkſchaftsbunde und mit dem Deutſchen Beamtenbunde mit
aller Dringlichkeit und Entſchiedenheit zu verfolgen. Der Beamten
bund hat dahin zielende Schritte bei der Regierung bereits e
nommen.

t

Hausfrauenkalender.
Kondensmilch täglich in der ſtädtiſchen Ausgabeſtelle auf

dem Hloſter an jedermann

Tageskalender.
G.-V. Einigkeit: Monatsverſammlung im Preußiſchen Adler am

Mittwoch. Männer Turnverein: e der Turnfahrer auf
dem Turnplatz am Donnerstag G. V. M. n ener
im Ratskeller am Donnerstag den II. e Ball im e und
in der Funkenburg am Mittwoch. (Laut Anzeigen in dieſer Zeitung.)

Wetterwarte.
V. W. am 4. 8. (Donnerstag): Weſten: Aufheiternd, vorwiegend

trocken, Nacht kühler, Tag ziemlich warm. Das übrige Deut chland:
Wechſelnd bewölkt, kühler, etwas Regen 5. 8. (Freitag): Ziemlich
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag etwas wärmer als Donnerstag.

8 Großkayna, 3. Aug. Das Poſtamt Großkayna teilt mit: Das
neue Fernſprech-Gebührengeſetz, das vom Reichstag am 4. Juli ange
nommen worden iſt, bringt für das er en Großkayna
folgende Gebührenänderungen: I. Anſtelle der bisherigen e nene
von 400 und der Grundgebühr von 240 tritt die einheitliche
Grundgebühr von 420 jährlich; 2. un jedes Ortsgeſpräch wird (auch
von den bisherigen Pauſchgebührenteilnehmern) eine Gebühr von 25
erhoben an Mindeſtgebühren für Ortsgeſpräche werden monatlich 10
d. i. die Gebühr für 40 Ortsgeſpräche berechnet. Aus Anlaß der Ge
bührenerhöhung wird den Teilnehmern geſtattet, ihre Anſchlüſſe bis

September zum 1. Oktober 1921 außergewöhnlich zu kündigen.
S Dürrenberg, 3. Aug. Die Kurliſte Nr. 10 des Staatlichen

Solbades weiſt für die Zeit vom 20. bis einſchl. 23. Juli unter 746
Nummern 2541 n auf. Wannenbäder wurden bisher 7125
ad er während in Geſellſchaftsbädern außerdem 14 390 Kinder

adeten.
s Großcorbetha, 3. Aug. Am Dienstag voriger Heere nachmittags

zwiſchen 3 und 4 Uhr, er krank in der Saale bei Gro corbetha wäh
rend des Badens der 28 jährige Eiſenbahnrangierer Bertel aus
Großcorbetha, Vater von fünf Kindern. Der Ertrunkene war um
2 Uhr aus dem Dienſt gekommen und nach dem Eſſen zum Baden

egangen. Im Felde war er verſchiedene Male verwundet, auch einmalſchwer e ſonſt aber geſund nach Hauſe gekommen. Hier nun

hat ihn ſein Schickſal erreicht.
8 Schkeuditz 3. Aug. Jm Zirkus Cäſar Belli trug ſich am

Sonnabend abend ein bedauerlicher Unfall zu. Bei orfüh
rungen an der rotierenden Leiter, wobei die Dame das ſchwebende
Drape r den Artiſten hielt, brach plößlich ein Haken und beidegunſt er ſtürzten aus etwa 5 Meter Höhe h Die Künſt
lerin trug ſchwere innere Quetſchungen davon. er Künſtler erlitteine Vorahnung des Handgelenks. Für den Zirkus bedeutet das

n der Künſtlerin einen ſchweren Verluſt, doch iſt für Erſatz
geſorgt.

Turnen Spfel Sport.
B.-V. Germania

Am glücklichſten von allen Vereinen hat am Sonntag wohl
Germanig abgeſchnitten. Obwohl nur die unteren Mannſchaften, III.
J. und II. Jugend und J. Knaben, ſpielten, konnten ſie doch ein Geſamt
ergebnis von 84: 1 für Germania herausholen. Ein wertvolles Zeugnis
für die Tüchtigkeit und das gute Material der unteren Mannſchaften
Germanias. Die einzelnen Ergebniſſe n folgende: Germania TII--
Komet I in Halle 10:0 (4:0), ermania I. Jugend Eisdorf
J. Jugend 12 0 (60), Germania II. Jugend Eisdorf II. Jugend
6:1 (8:1), Germania J. Knaben Preußen T. Knaben 6: 0 (2 0).

V.f.L.'s Leichtathleten in Meerane i. S. erfolgreich.
Am vergangenen Sonntag nahmen einige Leichtathleten des V. f. L.

an den Nationglen Wettkämpfen der Sporlvereinigung 07 in
Meerane teil. Beſte ſächſiſche Klaſſe war am Start und bot mit
ihren Vertretern aus Leipzig, Dresden Chemnitz und Zwickau in den
einzelnen Konkurrenzen Vorzügliches Trotz der ermüdenden Reiſe er
ielte der V.f. L. recht gute e Zwei 2. und ein 8 Preis waren die
usbeute. Und zwar wurde O. Holzhauſen im 100 Meter Lauf zweiter

Sieger gegen Fiſcher vom Dresdener Sportklub, den ſicheren Sieg durch
lechten Start verſchenkend. Jm 100 Meter-Lauf konnte H. Horn

durch guten Endſport den 2 Plaß in 58 Sekunden belegen. Bei gleicher
Energie, wie am Sonntag, wird er auf dieſer Strecke noch manchen
Erfolg zu verzeichnen haben. Weiter wurde Horn noch Sieger im
Hochſprüng mit 1,60 Meter. Schöne Plaketten belohnten die Sieger.

Sportliche Tätigkeit der Gchupo.
Wir erhalten folgende Berichte hierzu:

Handballwettſpiel Kreismeiſter Zeitz Schupo T Merſeburg 5 1.
Die junge Schupomannſchaft hatte ſich für ihr erſtes Spiel am

er e den Kreismeiſter Zeitz eingeladen. Leider ſielje der Technik und dem blißſchnellen Zuſammenſpiel der Jeiher zum
pfer, doch können wir ihr eine gute ukunft vorausſagen, wenn der

Eifer der ſie auszeichnet, derſelbe bleibt. Wir vermißten das an
geſagte Turmballwettſpiel.

Sportverein 99 alte Herren Schupo T 4:4.
Das Ergebnis des Spiels am Montag entſpricht nicht ganz dem

Spielverlauf, denn die Schupo hätte den Sieg verdient. Teiweiſe
waren 998 alte Herren vollſtändig eingeſ nürt, doch ein aus
er h e Pech verfolgte den Sturm der Schupo, deren linke Seite
ehr gut war. Ziehen wir einen Vergleich zwiſchen dem erſten und
ieſem Spiel, müſſen wir gen daß die Schupomannſchaft ſich

bedeutend verbeſſert hat, und daß in ihr den hieſigen Vereinen mit der
Zeit ein beachtenswerter Gegner entſtehen wird.

FußballWettſpiel.
Am Donnerstag den 4. Auguſt, 6 Uhr nachmittags, findet auf dem

V.f.L.-Platz (Krautſtraße) ein Wettſpiel zwiſchen einer Sonder-
mannſchaft des Landratsamts und der Schutzpolißei J ſtatt. Ein Teil

ſtimmig gutgeheißen.

Vermiſchte Nachrichten.
Auf der Fahrt zum Pferdemarkte ermordet und beraubt. Bei

Lauenburg in Pommern wurde der Beſitzer Bluhm, der ſich mit
einem zweiſpännigen Fuhrwerk zum Pferdemarkt en wollte, er
mordet. Sein Fuhrwerk wurde geraubt und iſt auf dem Pferdemarkt
z Lauenburg von den mutmaßlichen Mördern, zwei unbekannten

ännern, verkauft worden. Bluhm wurde erſt ſpäter mit durchſchnittener Kehle in einem Walde neben der Landſtraße tot aufgefunden

Raſenbrand an der Elbe bei Magdeburg. Ein großer Raſenbrand
entſtand auf den Wieſen an der Elbe in der Nähe der Funkſtation.
Durch ſchnelles Eingreifen der Feuerwehr konnte durch Arbeiten mit
Schippe und Spaten eine weitere Ausdehnung des Feuers vermieden
werden. Vor dem Eingreifen der Wehren war eine ausgedehnte läche
der Wieſen, deren Grasbeſtand infolge der anhaltenden Trockenheſt den
Flammen eine gute Beute war, bereits vernichtet worden.

Hundert Kinos in Berlin geſchloſſen. Nachdem im r etwa
79 Kinos wegen Unrentabilität des Betriebes geſchloſſen atten, iſt
dieſe Zahl nach ſtatiſtiſcher Feſtſtellung des Vereins der Lichtbild
theaterbeſitzer GroßBerlin und Provinz Brandenburg im Laufe
des Monafs Juli auf etwa 100 geſtiegen. Hierbei handelt es ſich nur
um geringſten Teil um vorübergehende S ließungen, wie ſie in derſelben Jehreszeit alljährlich vorkommen, der größte Teil der Licht

e Den mußte dauernd geſchloſſen werden, da die Weiterführung
er Betriebe bei den hohen Luſtbarkeitsſteuern und der ſtetig zurück

gehenden Beſucherzahl nur unter großen finanziellen Verluſten möglich

geweſen wäre. eFeuerkampf mit Wilddieben.
Einen Zuſammenſtoß mit drei Wilddieben hatte am Sonnabend

abend um 29 Uhr Förſter Schwager aus Schönwalde bei Spandau
unweit der oder de Schönwalde-Wansdorf. Es kam zu
einem Kampf, wobei durch Schüſſe des Förſters ein Wilddieb getötet,
einer ſchwer verletzt und der dritte gefangen genommen wurde.

Große Stiftungen für das Oberſchleſierhilfswerk
Oppeln, 3. Aug. ür das Oberſchleſierhilfswerk ſtiftete die

Intereſſengemeinſchaft deutſcher Teerfabriken 500 000 der Verein
für n Fragen Mitteldeutſchlands 100 000 Siemens und
Halske, Berlin, eine Million Mark.

Exploſion eines polniſchen Munitionslagers.
Nach einer Meldung iſt am vorigen Donnerstag früh ein rieſiges

Munitionslager der Jnſurgenten in der Nähe der
Niefkagrube unweit von Sosnowice in die Luft gegangen.
Durch die Sprengwirkung iſt erheblicher Sachſchaden angerichtet wor
den. Der Jörderkurm der Grube und verſchiedene andere in unmittel
barer Nähe ſtehende Gebäude ſind abgebrannt. Soweit man ſich bis
her in dem Trümmerhaufen zurechtfinden konnte, ſind drei Tote und
mehrere Verwundete Opfer des Unglücks.

Carnſo F.
Neapel, 8. Aug. Der berühmte Sänger Caruſo iſt Dienstag

morgen geſtorben.

Ein Schloßbrand.
Trier, 3. Aug. Vom Schloß des Miniſters a. D. v. Schor

lemer in Lieſer wurde durch einen großen Brand das r
des einen Flügels eingeäſchert. Der Schaden beträgt mehr als eine
Million Mark.

Die Hitzewelle in Süddentſchland.
Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, wurden nachmittag in der

Rheinebene 38 Grad Celſius im Schatten regiſtriert. Die Trockenheit
hält weiter an.

Walbdbrandin den Vogeſen
Saarbrücken, 3. Aug. (L.-A.) Seit drei en wütet ein

heftiger neuer Waldbrand in den Vogeſen. Der Brand erſtreckt
ſich über den ganzen Bergrücken des Molkenrains bis m Hartmanns
weilerkopf. Der ganze Wald bildet ein ungeheures Flammenmeer.

Mit 120000 A durchgebrannt.
Hberhauſen, 3. Aug. (L-A.) Mit einem Betrag r

120000 den er für ſeine Firma vom Poſtſcheckamt abholte, iſt
hieſiger Lehrling durchgebrannt.

Unterſchlagungen bei der Unterſtützung stet ber Berliner Arrefetfz
Berlin, 3. Aug. (Priv.-Telegr.) Laut „Vorwärts“ iſt die

Unterſtützungs kommiſſion der Berliner Arbeiterſchaft für
die wegen ihrer politiſchen überzeugung verfolgten Jnhaftierten ſowie
deren unterſtützungsbedürſtige Angehörige von den beiden kommuni-
ſtiſchen Trenhändern Paul Edert und Karl Hagen um
345900 A beſtohlen worden. Durch einen lügenhaften Kaſſenberi
iſt die Veruntreuung ſeit November verſchleiert worden, bis jetzt d
e einen mehrheitsſozialiſtiſchen Vorſitzenden erhielt, der ſie
aufdeckte.

Dieſe Veröffentlichung hat dem „Vorwärts“ und der „Freiheit“
eine Berichtigung des Rechtsanwalts Herzfeld eingetragen, in der es
als et de erklärt wird, daß auch nur ein e verſchwunden ſei.
u der Berichtigung erklärt der Vorwärts“, daß doch e und
rug geſchehen ſei. Die beiden kommuniſtiſchen Treuhänder hätten

die Gelder genommen, ohne den dritten mitverantwortlichen Treu
händer zu unkerrichten. Die als Kaſſierer und Reviſoren tätigen Kom
ihr hätten die Gelder in einem ihnen wichtig erſcheinenden Sinne
verbraucht.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 7,45 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,15 Centimes gefallen.
Amſterdam wurden ſür die Mark 3,96 Cents bezahlt, was gegen den
Vortag eine Verſchlechterung um 0,07 Eents bedeutet.

Für 100 franzöſiſche Francs wurden am Dienstag in der Schwe
46,45 Fres. (Vortag 46,65 Fres.), in Holland 24,9234 Gulden (25,02
Gulden) bezahlt.

S Wallendorfer Kohlenwerke A.-G., Halle (Saale). Die zum
Konzern der Badiſchen Anilin- und Sodawerke gehörende Geſellſchaft
hielt ihre Generalverſammlung ab. Die Bilanz und der Abſchluß, der
wieder wie im Vorjahre dividendenlos bleibt, wurden genehmigt
und die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates wiedergewählt

S. Zeitzer Eiſengießerei und MaſchinenbanA.-G., Zeit. Jn der
Aufſichtsraksſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung eine

ividende von 835 Proz. (wie im Vorjahre) ſowie einen
Bonus von 20 (0) Proz. vorzuſchlagen.

S Die Einfuhr von Roſinen, Korinthen, Mandeln, Feigen, Haſel
und Wallnüſſen ſoll ab 15. Auguſt bis 15. Januar 1922 ohne beſondere
Bewilligung erfolgen. Die bisher beim Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft bezw. beim Reichskommiſſar für Aus und Ein
fuhrbewilligung oder einer ſonſtigen Stelle eingereichten Anträge auf
e der Einfuhr dieſer Waren werden damit als erledigt an
geſehen.

Keine Ausfuhrbewilligung mehr r Baumwollgarne und Baum
wollzwirne aus dem beſetzten Gebiet. Zu den gemäß der Freiliſte der
interalliierten Kommiſſion ohne Bewilligung einzuführenden Waren
gehörten unter anderem ſämtliche Baumwollgarne und Zwirne, deren
Ausfuhr ins unbeſehte Deutſchland jedoch nach wie vor an eine Aus
fuhrgenehmigung der Emſer Stelle geknüpft blieb. Der leitende Zoll
ausſchuß der interalliterten Rheinlandkommiſſion hat nunmehr, wie der
„Konfektionär“ mitteilt, beſchloſſen, die Waren des ſtatiſtiſchen Ver
zeichniſſes Nr. 440—444 auf die Freiliſte der Waren zu ſetzen die aus
dem beſetzten Gebiet über die Rheinzollgrenge nach dem unbeſetten
Deutſchland ohne Bewilligung ausgeführt werden dürfen. Damit dürfen
von jetzt ab ſämtliche Baumwollgarne und Zwirne in allen Auf
machungen in das unbeſeßte Deutſchland von linksrheiniſchen Spinne
reien ausgeführt werden.

Die Einfuhr aus e England hat nach einerExchangemeldung im Juni im Vergleich zum Mai d. J. um 256 410
Pfund Sterling ab genommen.

ein roslges, Jugendfrisches Antlitz u. blendend schön Teint. nes dies erzeugt die echte

en
c

Verantwortlich
far den politiſchen Teil Fran Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmite:

für Anzeigen und Reklameteil Frang Gom m ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

der Einnahme wird der Oberſchleſienhilfe überwieſen. Die hentige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,

och werden die Wünſche
Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern
Verlobt.

Hildegard Mennicke mit
Dr. Georg Anderſon, Halle
Gertrud Haberland mit
Johannes Schenk, Halle.

Geboren.
M. G. Ollert, Halle, 1 S.

Geſtorben.
Wilhelm Hünecke, 80 J.,

Halle; Luiſe Schwarz, Halle
Bauing. Hermann Knoechel,
Halle.

Möbliertes Zimmer
anf 4 Wochen frei.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

mit voller Penſion. Angeb.
unt. 4660 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
einf. möbl. Zimmer

oder Logis.
Ang. u. 4670 a. d. Exp. d. Bl.

Jung. kdl. Ehep. ſucht für
ſof. oder ſpäter einf. möbl.
Zimmer. Ang. in. Preisang.
unt. 4666 an die Exp. d. Bl. erb.

Zimmer
mit Kochgelegenheit

oder leerſteh. Zimmer
in oder Umgebung v. Merſe

4669 an die Exped. d

Junger Beamter
angenehmes
Beit und Kommode vor
handen.

Tauſch
Einfamilienwohnhaus gegen
3 Zimmer Wohnung ſofort
zu vertauſchen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Jeden Poſten alte

Zeitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle d. „Merſe
burger Korreſpondent

Eilt sehr
Deufch-Amerhaper!

aus d. Staate Cleveland
Ohio ſucht für nächſtes Jahr
oder auch Ae beziehbar
ein größ. Anweſen in od.
Nähe einer Großſtadt mit
mehr. Zim., Bad, Gas, elektr.
Licht, evtl. mit Gart. oder
Park geg. Auszahlung der
Hälfte des Kaufpreiſes ſof.
zu kaufen. Beteiligt ſich
auch ſtill oder tät. m. größ.
Kapital an einem guten Ge
ſchäft, gibt auch ev. Darlehen.

Angebote an d. Vertrauens
mann befördert unt. M. V. 454
die Exped. d. Bl.

Wer verkauft
LeſſingsWerke

in gutem Zuſtande Ang.
unter 4668 an die Exp. d. Bl.

Ausgekämmtes

Damenhnar ee
Freitag, den 5. Auguſt, d J., nachmittags 7 Uhr,

werde ich im Reſtaurant „zum Augarten“, den dies
jährigen Hartobſtanhang, daſelbſt, öffentlich, meiſt

Albert Jranke, Auktionator.

kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofe a.

Neuer grau grüner An
für mittlere Jigur paſſend,
zu verkaufen
Weiße Mauer 24, 3 Tr.

Wollene Strichfacketts

billig zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Paar neue, ſchwarze
hohe Damenstiefel, Gr. 37

zu verkaufen Karlſtr. 6.
Sofa

z verkaufen
euRöſſen, Friedensſtr. 16

1 Kücheneinrichtg.2 weiße, eiſ. rich
mit Auflege

zu verkaufen Zöſchen 87.
Sitz u. Liegewagen
zu verkaufen

Neumarkt 17, 2 Tr. I.

Fahrrad,
gebraucht, billig gvekbaufen

Gotthardtſtr. 39, 1 Tr. r.

durch herzlichst.

Für die uns anlässlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken Wir hier-

Artur Naumann und Frau
Lydia geb. Kiessling

Keuschberg-Dürrenberg, den 30. Juli 1921.

e c ehe
ſt

Dank.
Für die liebevolle Teilnahme die uns

beim Heimgange unſeres lieben kleinen un
vergeßlichen Erich zuteil wurde,
unſeren innigſten Dank.

Familie Wieprecht.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1921.

ſagen wir

Für die Teilnahme beim Heimgange unserer
leben Mutter sagen wir herzlichen Dank.

Familie
O. und F. Walther.

Merseburg-Hampburg, den 3. August 1921.

Todes- Anzeige.
Gestern mittag 2 Uhr erlöste der

Tod von seinem langen Leiden meinen

Korbmacher

3. August 1921.

aus statt.

Otto Rude
im Kaum vollendeten 42. Lebensjahre.

heiss geliebten Mann unseren lieben,
guten Vater, Sohn und Bruder, den

)Iph

In tiefem Schmerz zeigt dies an
die trauernde Wwe.

Alma Rudolph geb. Quary

uncl Kinder.

Merseburg und r. Corbetha, den

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.
4 Uhr von der städtisehen PFriedhofskapelle

Ferner
Hühner,

IJnventar- Auktion
in Weh litz bei Schkeuditz, Schkeuditzer Straße 8 b.

Wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäfts wird
Donnerstag, den 4. Anguſt, vorm. 10 Ahr,
das geſamte Mobiliar, Wirtſchaftsgegenſtände, der vor
handene Viehbeſtand verſteigert als

1 Sofa, 1 Vertiko, Küchen Einrichtung, 1 Näh
maſchine, 1 gr. Spiegel, 3 Bettſtellen mit Matratze,
die geſamte Laden Einrichtung, für Fleiſcherei
paſſend, gr. Eisſchrank, 2 Nachtſchränke mit Marmor
platte, 6 verſch. Leitern uſw.

1 Ziege mit Lamm, 20 alte, 30 junge
4 Läuferſchweine, za. 50 Pfd. ſchwer,

1 Lamm, 8 Wochen alt, 1 oſtfriesländ. Milchſchaf,ferner 100 Kattoffelſäcke, 1 Häckſelmaſchine, 1 gr.
Hühnerwagen, 3 Spitzkummetgeſchirre, verſch. Leder
zeuge, 1 Kaſtenkarre, 1 Futterkaſten, 1 Viehtransport
wagen, 2 Dezimalwagen mit Gewichten, 2 Hunde,
Fox und Schäferhund, und verſchiedenes andere.

Der Eigentümer.

Kunſtmühlenwerke Meuſchau.

G G e eAm Freitag, den 5. Auguſt, nachm. 3 Uhr
verpachte ich im Kontor der Meuſchauer Mühle
meine im Meuſchauer Mühlengewehricht n

m ObſtplantageM gegen Barzahlung.

Ernſt Feit,

bietend verpachten.

e

FWlWiccncnvegeunnen,

Das führende Blatt In Stadt
und Krels Merseburg lst der

„HewehurverHonregnondent

Darum haben Anzelgen in
demselben grössten Erfolg!

Heſtenſotmer, auch werden

gewaſchen.

Stoff angefertigt
O des reichen e e

unBuſtenhalter
dorſette ausgebeſſert und

Frau Lotte Aſche, Karlſtr. 34,

Vorteilhafteſte Bezugsquelleſs
für alle

Mk.
Münchener Herren Lodenmäntel

480. 450. 350. 310. 275.
Damen Lodenmäntel neu aufgenommen 380.
Lodenjoppen, Lodenpoſen, LodenSportanzüge

130.- 160.- 240.

Ernſt Rulſes,

jetzt Gotthardtſtraße 16

Tuchhandlung

Herren Moden
z Fernruf 421.

bleibt mein Geſchäft

morgen Donnerstag
und

Freitag vormittag

540 Am
Nenmartkts-

vertilgt restlos nur Kamwerjäger Berg's Nlcodaal,
Erfolg verbluſſend. Kinderl. anzuw. Danksehr. v. überall
Hesſfe Zelt zur Brutvernichtung. Doppelpackg M.
Erhältlich bei: Richard Hupper, Markt [7, sonst portofrei
bei Hermann Groesel, Berlin 65, 49.

Wandeker Fahrräder

Brennabor- Fahrräder

Hpel-Fahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne

e z

ſeburg
Hirtenſtraße 11

Fernruf 265

Transporte per Achſe S ver Sohn
e

S
S

e

S
S

S
h

S

S

mit und ohne Amladung S

h ää r

Merſeburg,

Wer ſparen will
trägt Danerwäſche!

A. kaufte am 1. 2. 1921
1 Stck. Dauerkrag. M. 14.50
Reinigungspulver M. I.

S 2 Stck. Leinenkrag. M. 21.
Wäſche u. Plättgeld

für Jahre Dauerwa e entſprlcht den höchſten
Anforderungen.

Gummiwarenhaus Grahneis Vachf.,
Gotthardtſtr. 20,

Summa M. 15.50
B. kaufte am 1. 2. 1921

M. 25.

Summa M. 46

Fernruf 467.

i W
Zum An u. Verkauf von Zuch

und Maſtvieh aller Art,
Futterſchweinen,

ſowie ſämtl. Zucht u. Schlachtgeſlügel

auch kommiſſionsweiſe, empfiehlt ſich

Merſeburger Viehzucht- und Mafſtanſtalt
Wyandottehof G. m. b. H.

Clobikauer Straße 39. Fernruf 567.

aus roder ung namnelneer.

Do Itfg Nelle, Braunschweil
be edeuenge lederſreſtrenen Fuhrik

lein ine 1770iſe finden nachweisbar die beſte
Serbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

große

re verkauft

Gegr.
C.

29. Juni 1901.

50 mwerkest
verbunden mit

Preisſchießen, Preiskegeln, Verlooſung
und Kinderpolonaiſe.

Sonntag, den 7. Auguſt, von nachm.
3 Uhr an im Etabliſſement „Caſino“

Von abends 7 Uhr an Ball.

willkommen
Mitglieder und ſonſt geladene Gäſte herzlich

Der Vergn. Ausſchuß

Probeheft
koſtenfrei.
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Begründer: Friedrich Naumann
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

TanUnterncnt!
Zöſchen und Umgebung.

Dienstag, den 16. Aug.,
abends 8 Uhr eröffne ich im
Gaſthaus d. Herrn JFranke
in Zöſchen einen

TanzKurſus.
Geſchätzte Anmeldungen

e erbitte bis Sonntag, den
14. Auguſt, im Lokal zu
bewirken, wo Liſte ausliegt.

C. Ebeling,
n

Stunden

Vüchhalter,
bilanzſicher,

für wöchentl. 2 Stunden
von größerem Geſchäft

geſucht. 5Gefl. Angebote mit
J Angabe des Preiſes u.
4673 an r d.

ſinnen
Wäſche- Geſchäft p. ſof. geſ.
Otto Franke, Burgſtraße.

Beſſeres Mädchen
z oder einfache Stütze

geſucht zum 15. 8 nach Kol.

Vierteljahres
preis 10 Mk.

Verlag der i Berlin RW. o. n
ktsver

und kleine, zum

A. Syeifer, Breite Str. 13.
ne fuhre ErDonstron

hat abzug. J. Ehrentraut,
Clobikauer Str.

8 junge Hühnchen
und 13 Hühner 1920
zu verkaufen

Klapproth, Kaſerne.

b9 gpedne
verkauft Sachſe, Kämmeritz z

bei Neumarfk.

Lüchenmmilbuehs

zu e Leuna Nr. 17.

e verkaufen

Göhlitzſch Nr. 7.

n u und
Vlaſenleiden,

Magen Leber Rieren-

und Lungenleiden,
Krampfader-Geſchwüre

und Flechten,
ſelbſt veraltete Fälle werden

gewiſſenhaft behandelt.
Auskunft erteilt

Frau Rautenberg,
Merſeburg, Neumarkt 68.

Sprechſtunden von 8—4,
Sonntags bis 1 Uhr.

Für unſere Leſer!

Vorzugspreis 2 Mk.

Poſten neue

Mancheſter Hoſen
eingetroffen.
Seitenbeutel 3, 2 Tr.

I Geldſchränke,I oſetten Mauer-I Aſchränke ſof. liefb.

Preisl. umſ. H. J.
Stelnhach. Müunlhausen1767h.

bin l. hetlstme

deuſſhe Wert

Tageszeitung
für lebens-, Wirtschafts-

ind Bodenreform

m. den Beiblättern Land
u. Hauswirtſchaft Ge
I ſundheitswarte Jugend

warte Der Sonntag
I Frauenzeitung und tfäg
liches Unterhaltungsblatt
Monatl. nur 6 Mark

Berlin N W 6.

b

S Merseburg
L

4

9

9

9

neuen Sahpreifen!

9

8

9
„Merſeburger

Korreſpondent“

Kl. Ritterſtr. 3.

e e
Viele verm. Damen wünſch.
ſich bald glückl. zu verheirat.
Herren, wennauchohneVerm.
erhalt. ſof. Auskunft durch
„Union“Berlin, Poſtamt 25.

Suche f. 2Freundinnen
vom Lande, un

eſcholten, aus achtb. Fam.,
g. Ausſt. ſicher, paſſ. Lebens
gefährt. Vertr. ehrb. Zuſchr.
unt. 4671 an die Exp. d. Bl.

Witwe,
Ende A40er, alleinſtehend,

wünſcht beſſ. Herrn zwecks
Heirat kennen zu lernen. Off.
unt. 4672 an die Exp. d. Bl.
Firt geſunden Knaben

Jahr alt)
liebevolle Pflege geſ.
Angebote d 4667 an

die Exped. d. Bl
Einen

Geſchirrführer
ſucht Fröbel,Sennne Königsmühle

Solives

(evtl. ſpäter) geſucht.

fleißigesMädchen
für beſſ. Haushalt (3 Perſonen) per ſofort oder 15. 8.

Etwas Kochen u. Plätten erwünſcht.

Fran Köhler, LeipzigGohlis,
Berggartenſtr. 4, 2 Tr., Tel. 51257.

ſofort geſucht

läſſiges, ehrliches

Neu Röſſen, Sachſenſtr. 2.
Ordentliches Erfahrenes
Hausmädchen

Frau eOb. Breite Str. 4

Ordtl. Denetmädchen

für leichten Haushalt per
ſofort oder 15. 8. geſucht.
Frau E. Franke, Burgſtr. 13

Suche ſofort ein zuver

Mädchen
bei hohem Lohn und guter

Behandlung. Zu melden bei
Frau Thielemann,

Gaſthof zum Bäumchen.
Station Corbetha-

Nicht zu junges

Mädchen
zum 15. Auguſt oder ſpäter
geſucht.

Frau Biſplinghoff,
Große Ritterſtraße Nr. 13.

Jüngere Märchen

mObere Burgſtr. h
Ordentliches, ehrliches

Mädchen
für ſofort geſucht

Gotthardtſtr. 40.

Mädchen
oder Aufwartung

ſofort geſucht
Oelgrube 9, 1 Tr.

Anfwartung
vei gutem Lohn ſofort geſucht
Lauchſtedter Str. 21, pt.

Sofort ſaubere
Aufwartung

für vormittags geſucht
Karlſtraße 18, 1 Tr.

8 Junges Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen Tag n dt
Leung 43 g.Säbel ſheide

verloren.
Abzugeb. in der Exp. d. Bl.

Kl. Perlentaſche,
weiß u. bunt, Markt-Burg-
ſtraße verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

Burgſtraße 13, Laden.
Gold Damenuhr m. Kette

auf dem Schützenplatz ver
loren. Der ehrl. Finder wird
gebet., ſelb. geg. hohe Belohn.
abzugeb Halleſche Str. 90.

Erſuche en en Herrn
Richter, ſeinen neu. Stroh
hut abzuholen, welcher am
Sonntag, 31. Juli, in der
Volksbadeanſtalt abgegeben
wurde und mir dafür den
betr. Wertgegenſtand zurück
zu erſtatten.
Hans Kuleſcha, Bademſtr.

Hechmals worl.
Unhekannte!

Erſch. unmögl., da viel abw.
Wenn angenehm bitte beſt.
Freitag, 7 Uhr, Ecke Tivoli.
Sonſt briefl. Mitt. e

Achtung!
Ichwarne, t ure
meiner Frau Mathilde
Dähne etwas zu borgen,
da ich für nichts aufkomme.
Willy Dähne, Eleßktriker,
GroßKayna b. Merſeburg
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48. Jahrg.

Der große Betrug.
Das JuliHeft der „Süddeutſchen Monatshefte“ ſtellt unter dem

Titel: „Der große Betrug“ alle Tatſachen zuſammen, die dazudienen können, die echt Verleumdung des deutſchen Volkes
zu entkräften, es habe den Krieg zielbewußt vorbereitet und deſſen
Ausbruch verſchuldet. Aus dem reichen Jnhalt ſind wir in der Lage,
zwei Dokumente ganz beſonderer Art mitzuteilen die die engliſchen
Kriegsvorbereitungen vor der Kriegserklärung betreffen. Das eine
iſt ein deine von einem Plakat in engliſcher und deutſcher Sprache,
das allgemeine Beſtimmungen für Kriegsgefangene enkhält. Das
Jntereſſante an dem iſt m ſein Jnhalt, ſondern ſein Datum. „Aus
zug aus einer königlichen Verordnung vom 8. Auguſt 1914.“

„Vom 3. Anguſt.“
Wann hat England denn an Deutſchland den Krieg

erklärt? Am 4. Auguſt abends 7 Uhr. Warum? Angeblich, weil
Deutſchland die et Grenze überſchritten und dadurch die belgiſche
Neutralität verletzt hatte. Die erſten deutſchen Truppen aber über
ſchritten die belgiſche Grenze am 4. Auguſt morgens. Am 8. Auguſt
tand kein deutſcher Soldat auf u Boden, war die belgiſche
eutralität noch nicht verletzt, hatte England nach ſeiner amtlichen

Darſtellung noch keinen Grund, den Krieg an Deutſchland zu erklären.Aber die engliſche Srigenaſgine arbeitete ſchon. Dieſes Plakat hat

ein zurückgekehrter Kriegsgefangener im Original mitgebracht.
Ebenſo beweiskräftig iſt ein anderes Dokument, der

Brief eines franzöſiſchen Matroſen,
der in den „Süddeutſchen Monatsheften“ gleichfalls in franzöſiſcherund deutſcher Sprache wiedergegeben iſt. Se et iſt von r
Joachim Hochradel in Berlin im Original zur Verfügung geſtellt.
Er lautet in der Überſetzung:

Cherbourg, den 31. Juli 1914.
Lieber Triumpi!

Ich beeile mich, Dir zu antworten und Dir einige Worte mit
zuteilen, die Dir viel Freude machen werden. Hunderterleil Wir
warten dauernd auf Alarm;

ſeit heute 3 Uhr ſtehen wir unter dem Kommanbdo des engliſchen
Admirals!

Das iſt nicht übel, daher et Du Dir denken, daß wir ſehr
froh ſind, mit einem ſolchen Rückhalt rauh Außerdem iſt das
engliſche Mittelmeergeſchwader dein Kommando des Admirals Boue
de Lapergie (die n der deutſchen Marineleitung iſt
der Anſicht, daß es ſich um den Admiral Rene de Lapereyre handle.
Die Schriftleitung.) unterſtellt. Wir ſind alle mit Leib und Seele
dabei; jetzt oder nie iſt der Augenblick, ihm (jedenfalls Deutſchland)
den Garaus z machen.

Wir verlaſſen Cherbourg n heute Nacht, und die
Abſicht des engliſchen Admirals geht dahin, mit den franzöſiſchen
Unterſeebobten Kiel zu blockieren, dann einige Torpedoboote in den
Tod zu jagen, um den Kaiſer-WilhelmKangl von Seeminen zu
ſäubern, damik wir das Geſchwader in Kiel ſelbſt mit Torpedos an
greifen können.

Der engliſche Admiral verſammelte uns alle, um uns eine An
ſprache zu halten, die von allen mit lauten Hochrufen auf Frankreich,
England und Rußland beantwortet wurde; er verließ uns mit der
Gewißheit, zu ſiegen, und er beglückwünſchte uns zu unſerem Mut
und unſerem Haß gegen Deutſchland.

Entſchuldige meine Schrift, denn ich habe mich beeilt; wir gen
unter Hochdruck und warten nur auf den Marſchbefehl des engliſchen
Admirals. Jch ſcheide von Dir mit tauſend Küſſen.

Jch habe das Zutrauen zu Dir, daß Du, wie Deine Kameräden,
Dein s tun wirſt, um Wlerer viele Deutſche zu erſchlagen.

Kein Lebewohl, ſondern auf Wiederſehen!
Stets Dein Karl.
iuli 1914 die franzö
n Admirals ſtand.

Aus dem Brief geht hervor, a bereits am 8 31

o. eines engliſe

Heutſchland.
Abgeänderte Geſetzentwürfe.

Der Reichsfinanzminiſter hat dem 382. en des Reichstags die
Entwürfe des Bier-, Wein-, Mineralwaſſer

ſtſche Marine unter dem Komman

teuergeſetzes, alle vom

26. Juli 1018, ferner des Spielkartenſteuergeſetzes vom 10. September
1919 und des Schaumweinſteuergeſetzes vom 26. Juli 1918 bezw.
21. April 1920, ſämtlich in der der Reichsabgabenordnung angepaßten
r zugehen laſſen, mit dem Erſuchen, ihnen nach Zuſtimmung des

eichsraks ebenfalls die Zuſtimmung zu erteilen. Sie treten mit dem
Tage der Veröffentlichung ohne weiteres in Kraft.

Die Ferientagung der demokratiſchen Reichstagsfraktion

e am 19., 20. und 21. Auguſt in Konſtanz O Ein Tag iſt
ür politiſche Ausſprache vorgeſehen. Die übrige Zeit ſoll geſelligem

Zuſammenſein gewidmet werden.

Sozialiſtiſcher Naſenſtüber.
Der „Volkswille“ in Hannover bringt in ſeiner Nr. 172 einen

Bericht über die Generalverſammlung des Ortsvereins Han
nover der S. P. D., demzufolge ein Beſchluß gefaßt wurde, in dem die
Teilnahme der ſozialdemokratiſchen Bürgervorſteher und Sengtoren an
dem t Freiſchießen und am ofſiziellen Eſſen mißbilligt wird.
Dieſer Beſchluß richtet ſich nicht nur gegen die Gemeindevorſteher, ſon
dern direkt gegen den Oberpräſidenten Noske, der ebenfalls an
dieſen de teilgenommen und dabei ſogar eine Anſprache ge
alten hat, in der er wünſchte, „daß jeder in Deutſchland die Büchſe
andhaben möchte und gebrauchen lerne als Angehöriger eines wehr
aften Volkes, und daß, wie in Tirol, jede Gemeinde ihren Schützen
tand hätte.“ Jn merkwürdigem Gegenſatz zu der etwas ſpießigen
Zerurteilung der Magiſtratsmitglieder ſteht die gleichzeitige Ablehnungeines Antrags welcher der ren ichen Landtagsfraktion die Billigung

ihres Verhaltens beim Nichteintreten in die Regierung ausſprach.
Auch der ne Ortsverein Kottbus hat dieſer Tageſeine Mißbilligung über den Nichteintritt der Sozial
demokratie in die preußiſche Regierung ausgeſprochen. Der
Görlitzer Parteitag wird nun wohl Farbe bekennen müſſen.

Deutſchamerikaniſche Hilfe für die deutſche Wiſſenſchaft.
Es verdient in Deutſchland bekannt zu werden, in wie dankens

werter Weiſe die deutſchen und deutſchfreundlichen Kreiſe Südamerikas
ihre Hilfsbereitſchaft gegenüber der Not der deutſchen Wiſſenſchaft be
tätigen. Schon Ende des letzten Jahres war der deutſche wiſſenſchaft
liche Verein in Buenos Aires in der Lage, der Notgemeinſchaft
der Deutſchen Wiſſenſchaft als Ergebnis einer Sammlung mehr als
200 000 zuzuführen. Vorſitzender des Vereins iſt Dr. Merz
bacher, ein ſehr angeſehener Nervenarzt aus Buenos Aires. Jn
dieſem Jahre iſt eine Wiederholung der Sammlung geplant.

Jn Braſilien iſt eine ähnliche Sammlung unter Leitung des
auch in Berlin bekannten Advokaten und Journaliſten Dr. Aſſis
Chateaubriand im Gange, die einen guten n verſpricht.

Auch aus Chile, und zwar bisher aus Valparaiſo und der
kleinen deutſchen Kolonie in Antofagaſta e erfreuliche Beträge
eingegangen. Hervorzuheben iſt, daß die Filialen der Deutſchen über
ſeeiſchen Bank ſich großes Verdienſt um dieſe Sammlungen erworben
haben. (WTB.)

Deutſchlands Sektverbrauch.
n hat die Entente in ihrer d darauf hingewieſen, daßder Sektverbrauch in Deutſchland gegenüber den Srudentſe ren erheb

lich geſtiegen ſei Auch der Abg. Moſes (US.) machte kürzlich im
Reichstag hierüber eine r un Hieraus wird auf übertriebene
Vergnügungsſucht geſchloſſen und Erwägungen über die „Unſittlichkeit“
Deutſchlands angeſtellt. Die Angaben der Ententepreſſe entſprechen
aber durchaus r den Tatſachen. Der Sektverbrauch betrug in den
Jahren vor dem Kriege in Deutſchland d e 12 bis 13 Mil
lionen Flaſchen; er iſt et guf etwa 7 Millionen Flaſchen zurück
geangen, wobet noch zu berückſichtigen iſt, daß mindeſtens ein Viertelieſer Verbrauüchsziffer auf Koſten der n nen
truppen in den W Gebieten, der fremden Kommi e nve
und der ſonſtigen in n zahlreich anweſenden Ausländer

erechnet werden muß, die ſich auf Grund ihrer günſtigen Währung ſehr
äufig den Sekt enuß leiſten können. Das Rechnungsjahr 1914 mit
einem Verbrauche von 6 Millipnen Flaſchen zum Vergleiche heranzu

e iſt gänzlich irreführend, da von Tage der Kriegserklärung imuguſt 1914 an nhaturgemäß ber Sektverkauf völlig ſtockte und a in

den weiteren Kriegsjahren ganz allmählich wieder einſetzte. Mit dem
Vergnügungstaumel in Deutſchland iſt es alſo keineswegs ſo ſchlimm
beſtellt, wie die Ententepreſſe ihre Leſer gern glauben machen möchtel!
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von mehreren Männern aus Piſtolen

ſahbarer Zeit den Geſamtbedarf decken zu können, ſo da

Provinz und Nachbarländer.
Halle 8. Aug. Der frühere langjährige Direktor des Stadt

ymnaſiums in Halle, Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Friedersr iſt im Alter von 75 Jahren e teeven Dr. Friedersdorff
war 25 Jahre Vorſteher der Anſtalt und ſchied 1912 aus dieſem
Amte aus.

Halle ohne Elektrizität und Licht.
Halle, 8. Aug. Jnfolge einer Betriebsſtörung im ſtädtiſchen

Elektrizitätswerk lag die Stadt geſtern abend im Finſtern, die Straßen
bahn verkehrt nicht. Nach mehrſtündiger Betriebsſtörung im Elektrizi
tätswerk ſetzte in der zehnten Abendſtunde wieder die Lichtverſorgung
ein und auch der Straßenbahnverkehr wurde wieder aufgenommen

Vorarbeiten zur Kanaliſierung der Saale.
Vom Reichsverkehrsminiſter ſind Vorarbeiten für die Voll

kanaliſierung der Saale angeordnet worden. Es handelt ſich hierbei
um örtliche Geländeaufnahmen und Bodenunterſuchungen im Hoch
waſſergebiet der Saale von Naumburg bis zur Mündung der Saale
in die Elbe. Mit den Arbeiten wird ſofort begonnen werden.

Beſchießung des Flurſchutzes im Kreiſe Weißenfels.
Der Kreisbauernverein Weißenfels teilt mit:
Seit ſeinem Beſtehen iſt der Flurſchutz nicht nur Angriffen der

Preſſe ausgeſetzt, ſondern vor allem auch tätlichen, gegen das Leben der
Beamten gerichteten Angriffen Nachſtehend an wir eine Reihe von
Angriffen bekannt, über die wir in Zukunft laufend berichten werden

Am 27. Juni wurde dent Kraus in Unterneſſa
eſchoſſen. Er wurde nicht ge

troffen. Anſcheinend handelt es ſich um Wilderer.
2. Am 27. Juni, nachts 2 Uhr, überraſchte der re W

Peters vier Männer beim Luzernediebſtahl auf Gröbener Flur. Ein
verborgen liegender fünfter Mann o aus 80 Meter Entfernung mit
Kugelbüchſe auf P. und traf ihn in die ter Die Kugel ſetzte
jedoch auf einen Spiegel, den P, in der Bruſtkaſche ſeines Rockes trug,
auf und ging zur Seite, ohne P. zu verletzen. Von einem Sachverſtändigen et wurde feſtgeſtellt, daß ein n oß ver
wendet worden t alſo der Schuß aus einem Militärgewehr abgegeben
wurde. Nachfor chung ergebnislos.

3. Der Flurſchutzbeamte Elſen aus Kiſtritz wurde am 22. Juli
von zwei Männern beſchoſſen. Nachforſchung ergebnislos.4 Am 19. Juli würde der Flürſchutzbeamte Rohſt auf Poſernaer

Flur beſchoſſen.
5. Am 28. Juli wurde dem Flurſchutzbeamten Lehmann in Ober

ſchwöditz ein Schäferhund vergiftet. Dem Landjäger des dortigen Be
r iſt bekannt, daß mehrere Perſonen nachts mit Waffen auf Feld
iebſtahl ausgehen6. Der ten Peters (ſ. Nr. 2) wurde am 26., 27. unb

28., Juli mit Erſchießen bedroht.

Bedentende neue Braunkohlenfunde.
Calbe a. S., 3. Aug. Der Kreis Calbe erbohrte bei Calbe a. S.

ein 4 Quadratkilvmeter großes Braunkohlenflöz von 10 Meter
Mächtigkeit und beſter Beſchaffenheit. Es ſoll bei dem Bahnhof
Calbe auf Koſten des Kreiſes ein Braunkohlenſchacht und ein
großes Kraftwerk errichtet werden.

Beſichtigung der Stickſtoffwerke Pieſteritz.
Die Regierungspräſidenten von Magdeburg und Merſeburg, be

leitet von der Mehrzahl der Landräte ihres Verwaltungsbezirkes, ſtat
eten Donnerstag den Reichsſtickſtoffwerken in Pieſteritz einen Stüdien

beſuch ab, über den ein Bericht wegen der dabei gemachten inhaltreichen
und wertvollen rer eines der Werkleiter auch die Allgemein
n intereſſieren wird. In der Karbidfabrik des gegenwärtig 6000

rbeiter beſchäftigenden Werkes werden täglich 6600 r KHalzium
karbid gewonnen und durch Zuführung von Luftſtickſtoff in die weiß
rn un Maſſe in 8800 Zentner e umgewandelt. Vor
en Kriege wurden für den Bedarf der deutſchen Landwirtſchaft all

jährlich 120 000 Tonnen Stickſtoff in Form von e aus
Amerika eingeführt. Der Geſamtjahresbedarf an Düngeſt An in
Deutſchland beträgt etwa 500 000 Tonnen, von dem die Reichsſtickſtoff
werke 370 000 Tonnen hervorbringen. Man darf aber pef d werlagd

e

Zwiſchen Hölle und Teich.

„Nann, das nennt man aber Wort halten!“ ſprechen heute die ver
ehrlichen nationalbürgerlichen Leſer, natürlich auch die anderen, aner
kennend aus. Danke, danke, wollen hoffen, daß es ſo bleibt. Und dann
wollen wir gleich losgehen, die Sonne wirft nämlich immer noch ihre35 und mehr Grad an die armen Menſchen und da wollen wir machen,

daß wir in den Schatten der Dammbäume kommen. „Ja, halten Sie
mal, mein Lieber, nicht ſo ſchnell“, ruft es aus dem ter e „dawollen Sie wohl ſchleunigſt drüber weg, was war benn das eben ſo
komiſch mit den „nationalbürgerlichen Leſern“? Da war
doch etwas dabei. Alſo erſt Rede und Antwort ſtehen!“ Aber, meine
verehrten Frauen und Männer, da war doch nichts dabei. Kennen Sie
den bekannten günſtigen Wind, der einem, als mal ein wegen ſeiner
Adern und Farbe intereſſantes Blatt auf den Schreibtiſch weht? Ja,

alſo der hat mir ein Blatt auf den Tiſch geweht, aus dem ich zu
meinem Schrecken erſah, daß es in unſerer Stadt noch viele nicht
nationalbürgerliche Leſer gibt und daß ich die nativnalbürgerlichen
Leſer in ihrer Bedeutung re die Weltbürgerei und den utopiſchen
Glauben an den Sieg des Rechts er ſoll uns ſogar ins Verderben
geſtürzt haben, was ein glänzendes Zeugnis für die grenzenloſe Schlech-tigkeit der Welt iſt, ob aus berufenem dder Ahdernſenent unde, will

ich dahingeſtellt ſein laſſen! nicht richtig gewürdigt habe. Jch mußdas na Hhlen und mich darauf einſtellen, rveryin nur noch ſolche

nationalbürgerlichen Leſer zu erziehen und zuerſt zu nennen, des guten
Beiſpiels wegen und ich will doch auch am Wiebderaufbau teilnehmen,
natürlich ohne Kapital und Dividenden, bin ja nur ein armer
Seribente. Na, und Sie wollen ſich doch auch alle zu meinen national
bürgerlichen Leſern der Stadt Merſeburg rechnen mit ſelbſtbewußtem
und einigem Volkstum vder nicht? Da ſind Sie geſchlagen, was, ich

es an ihren ſchuldbewußten Mienen, daß ich Jhnen das ne
a, was iſt denn jetzt los? Sie lachen ja aus bollem Halſe mir ins

Geſicht. Jch ſtaune h tief entſetzt an. Und dann, nachdem Sie das
Lachen überwunden haben, antworten Sie mir: „Na, da haben Sie
uns nochmal dran gekriegt!“ Ja, aber, meine Frauen und Männer, und
das beſagte Blatt „Ach, weg mit dem Blatt, machen Sie damit, was
Sie wollen. Wir ſind alle national, d. h. vaterlandsliebend und vater
landstreu, ſind alle Bürger des deutſchen Vaterlandes und ſind alle für
den Sieg des Rechtes, das jenes Schriftblatt als ein Klaſſen und Het
zeugnis und als eine Beleidigung der deutſchen Männer und Frauen
verurteilt!“ Na, jetzt ſinne ich bekrübt, bis Sie mir recht laut zurufen:
„Nun aber zum Damm und Teich“.Alſo auf zur Hölle. Laſſen Sie uns aber zuerſt durch die Kleine
Ritterſtraße an dem kleinen Paradies um das ſchmubiggelbe Kreis
haus vorbeigehen. Wir haben hier eine richtige Augenfreude und
nachher wirds um ſo triſter und, na nennen wir das Kind ruhig beim
richtigen Namen, um ſo ſtinkiger. Vorm Tivoli biegen wir um in die
Hölle. So wie es jetzt dort ausſieht, wird's ſeinerzeit vorm Weltanfangauf der Erde geweſen ſein: wüſt und leer. Die altersmüde Kegelbahn
mauer des Tivoli hat die Geſellſchaft großer und langer Steinhaufen
erhalten, was ihr noch nicht mal zu paſſen ſcheint. Die grünen Bäume
neben ihr ſtehen da wie in einer fremden Welt, in der ſie ſich nicht mehr
urechtfinden. In der Marienſtraße ſind Feldbahngleiſe an der
dauerſeite aufgelagert. Von hier ab befindet ſich die Straße im auf

geriſſenen Zuſtande, nur die gefällten Hecken und Jungbäume haben
ihr grünes Kleid auf die Straße abgeſtreift. Hier fängt auch das Feld
bahngleis an, auf dem ſich ſechs Kippwagen c rt bis man ihnen
das Innere wieder gefüllt hat und ſie luſtig forteilen. Die Boden
bewegungsarbeiten ſind in vollem Gange, überall wird gehackt und ge
h im Schweiße unter der Gluthitze. Der Sonne macht das offen
ar Vergnügen. Es iſt eine große Maſſe Erde, die hier fortzubewegen

iſt, um den neuen Verkehrspunkt und die neue Dammſtraße herzu
ſtellen, die möglichſt eben und grade auf die Weißenfelſer Straße
münden und einen Durchblick auf die Teichgegend geſtatten ſoll. Es
wird noch eine ganze Weile die große Wühlerei hier anhalten, ehe man
die Umriſſe der neuen Straße erkennt und noch viele Kippwagen
werden die Reiſe zwiſchen Hölle und Teich machen müſſen, bis man

ſagen kann; es iſt geſchafft. Auf dem Damm iſt eine zweite Baubude
re worden und gegenüber auf der Grasplatte des Winkels et
den Scheunen liefert ein Hydrant friſches Waſſer. Den Scheunen ſelbſt
ſcheint nicht recht zumute zu ſein beim Anblick dieſes großen Arbeits
e und ſie mögen in ihren Grundfeſten ſchon um ihr Leben

angen. Trübſelig denken ſie rückwärts an ihr beſchauliches Daſein
Die früheren Leikungsmaſte der Elektrizität müßten natürlich auch
weichen. Alles iſt wüſt und leer jetzt in dieſem Felde des Neuerſtehens,
überall die e der Bautätigkeit. Die en e ehe Erdmaſſe
dürfte ſtellenweiſe einen halben Meter hoch ſein bei ziemlicher Breite
Mehrere Kippwagen ſind ſchon vorübergehend invalide dabei geworden.
Und ſtaunend geht der Bürger im Arbeits und im guten Kleide hier
auf und ab und beſchaut ſich, was da werden ſoll. Das Jntereſſe iſt
exfreulich. Von der Spitze aus t wir mal Ausſchau über das Ge
lände und freuen uns doch heimlich der ſchönen neuen Straße, die hier
erſtehen ſoll, über die wir im Winter ſchon gehen werden.
Aber plötzlich in der Runde werden die Geſichter meiner Zuhörer
immer düſterer und immer abwehrender Taſchentücher werden vor die
Naſe gehalten und einige wünſchen ſchon das bekannte Eau de Cologne.

„Donnerwetter, was iſt das für ein peſtilenzartiger Geſtank!“

e auch ſchon los. Ach, beruhigen Sie das müßten Sie eigent
ich ja ſchon durch all die Jahre gewöhnt ſein, denn da mangelts hier

nicht daran, meine Verehrten. Nur gebe ich zu, t es in dieſem Jahre
durch die allzugroße Liebenswürdigkeit der glühenden Frau Sonne
fürchterlich iſt. Und die Quelle dazu? Kommen Sie hierher an unſere
Kleinanlagen vor der Gotthardtsbrücke und neben der lieblichen Klig
die am Hißtſchlag vor einiger Zeit ſelig entſchlafen iſt. Sehen Sie ſich
ihr Bett und den offen liegenden Kanal an. Und halten Sie den Atem
an, ich will Jhnen noch ein bischen erzählen. Hier wird's ja einem
direkt ſchlechtl tönt es mir zahlreich von Jhnen entgegen. Ja, weiß ich,
gber das kann alles nichts helfen, Sie müſſen das einmal gründlich
kennen lernen, um in der Allgemeinheit auf Mittel und Wege zur Ab
hilfe zu ſinnen, wenn die Geſundheits- und Seuchenpolizei früherer

lorreicher und jetziger krüber Zeit nicht eingegriffen hat. Sehen Sie
ich das Bett der geweſenen Klia und der Kanalmündung an und das

übrige ſagt Jhnen der Seuchengeſtank. Urſache das Eintrocknen des
Gotthardtteiches, das jedes Jahr eintreten kann und wohl auch eintritt.
Und hier ſoll die neue e et das e der Regierungsſtadt Merſeburg
vorbeiführen! Wollen Sie, daß das ſo bleibt? Soll ich Sie noch daran
erinnern, daß wir in unſerer alten Biſchofs- uſw. Stadt noch eine An
ahl ſolcher ſtinkenden Orte an Verkehrsplätzen haben Das ganzeVett der Klia, die nicht da iſt, ſtinkt jetzt in dieſem Aroma, wenn au
ſtellenweiſe abgeſchwächt. „Aber ſo was muß doch beſeitigt werden
rufen Sie mir enkrüſtet und ſich vor dem ekelhaften Geſtank ſchüttelnd
zu. Haben wir ſchon mehr wie einmal ſeſzet n daszur Beſeitigung, daß ſich die Allgemeinheit daſür ins Mittel legt.
Wollen wir der beſtimmten Hoffnung Ausdruck geben? Natürlich
natürlichl Na, dann ſind wir darüber ja einig, was das erſtemal iſt, daß
wir alle einig ſind

Da kommt ein Kippwagen in luſtiger Fahrt mit zwei Arbeitern
aus der Hölle e und aufatmend wenden wir uns immer noch
vor dem ekelhaften Geſtank ſchüttelnd, ihnen zu. Und gleich feſſelt uns
eine gefährliche Situation jenes Kippwagens. Er kommt in raſchem
Tempo heran und da nahen ſeinem Gleiſe ein Fuhrwerk von der Halle
chen Straße, eins von der Gotthardtbrücke und eins von der Lauchler Straße, ſogar ein Automobil kommt von der Weißenfelſer
Straße herab et und Kleinwagen rollen gelaſſen hinter Menſchen
drein. Rufen, Pfeifen, Hupen, der Arbeiter an dem Kippwagen ſetzt
den Bremsbaum mit aller Gewalt ein und der andere ſpringt ab und
hemmt, ſo daß ſie bald ſtehen. Es geht alles gut vorbei, aber mancher
von uns dachte ſchon, es gäbe einen Zuſammenſtoß. Jedenfalls aber
dürfte es gut ſein, für die Fahrzenge aus der ne Straße noch
ein deutlich ſichtbares Warnungszeichen, wie man ſie an Bahnüber-
gängen hat, an der Gotthardtbrücke anzubringen oder an der Halleſchen
S vor dem Gleis. Nachdem ſich die Stockung entwirrt hat, läuft
der Kippwagen mit den Arbeitern weiter und ihm folgen gleich noch

vier Stück v der Reiſe aus der Hölle zum Teich. Sie kreuzen die
Gotthardtbrücke, eilen über den re und verſchwinden abwärts
hinter der grünen Teichmauer. Ein Stü Mauer des Ruheplatzvier
ecks am Teich mußte ihnen aus dem n geräumt werden und luſtig
geht die Fahrt zum Teich. Folgen wir ihnen einmal

Der liebe alte Gotthardtteich rohe Menſchen ſagen oft Schlamm
kübel hat anſcheinend beigeiten gemerkt, daß man ihm zu Leibe gehen
wollte, das wollte er nicht mitmachen und er hat ſich zurückgezogen,
immer mehr und demnächſt deckt er ſich ganz mit dem Schlammkleide
zu. Die unerbittliche Sonne ſcheint ihm Rache geſchworen zu haben
und ihn völlig zum Selbſtmord zu treiben. Wenn er das Sinn hat,
und er ſcheint bald auf dieſem Standpunkt angelangt zu ſein, dann
werden wir ihm einen ehrenden Nachruf widmen an erſter Stelle im
Fettdruck. Vorläufig aber beobachten wir noch ſein A leben, das ja
jeden Tag ſichtbarer wird, allerdings nicht m en der Angehörigen,ken er hinterlaßt uns nichts angenehmes. Nur eine Anzahl kleiner
Kinder haben Freude daran, ſie nehmen Schlammbäder auf den freien
e und tanzen ihm auf dem Kopf herum, ſicher zum Ergötzen ihrerltern, die die Kinver micht beobachten. Die lange Ecke von dem

gang in den Teich an der Gotthardthrücke bis zur roten Mauer des
a Chriſtian iſt jetzt in ganzer rn n zugeſchüttet mit den

romaſſen, die die Kipperwagen unermüdlich und luſtig hier aus der
Hölle in den Teich ſpeien. Das Wetter iſt allerdings dem Unternehmen
mehr wie re und bald wird man das Feldbahngleis vor den Herzog
Chriſtian verſchieben können. Auch hier ſind eine Anzahl Arbeiter be
ſchäftigt und neugierig beſtaunen die Bürger den Wegebau in den
Gotthardtsteich hier. Sie begreifens noch nicht recht, daß hier etwas
wird, was ſie ſpäter beloben werden. Weiter aben im vorigen Jahre
bei meinen Plänen auf den Wanderungen „Rund um den Gotthardts-
keich“ den Kopf geſchüttelt, eine ganze Anzahl haben mich damals und
ſpäter und erſt kürzlich gefragt, wie ich mir das gedacht habe, ſo etwas
wäre doch nicht auszuführen. Na, und jetzt wirds doch ſo. Als der
jeht in Angriff genommene Plan offiziell wurde, konnte ich zur Recht
fertigung, die ich mir doch nicht ſo bald gedacht hatte, darauf hinweiſen,
aber eine Anzahl blieben immer noch ungläubig. Sie muß die nahe
Zukunft überzeugen, mit der wir in den nächſten Rundgängen uns
deſchäftigen werden. Inzwiſchen aber iſt es für die Arbeiter Feierabend
geworden. Die Hipper werden zuſammengeſchoben in die Hölle, wo ſieſch auf dem Gleiſe der eine nach der Seite, der andere nach jener Seite

umlegen. Die wollen auch ihre Ruhe haben, meint einer. Wir gehen
nunmehr mal den werdenden Weg am Gotthardtteich herunter, wer
keine Angſt vor ſtaubigen Stiefel hat, und laſſen unſere Blicke über den
Gotthardtsteich ſchweiſen, der in der Tat und leider nun nur mehr ein
ekelhafter Schlammkübel geworden iſt. Die Bpote ſind weit hinaus-
gefahren, aber auch dort ſitzen ſte ſchon wieder auf dem Schlamm, lange
und breite Schlammränder, die täglich größer werden ſind der Rahmen
des blinden Wäſſerchens, das übrig geblieben iſt und unbeweglich wie
auf Schlamm liegt.

Aber während wir ſo einen wenig erfreulichen Anblick haben, ſtellen
wir uns doch im Geiſte den neuen Weg vor, auf dem wir ſpäter vor
dem Herzog Chriſtian am Teich promenieren können und die Mehrzahl
meint, daß das doch nicht ſo übel werden könnte. Brauche ich noch
etwas von den lieblichen Gerüchen zu ſagen, die gus dem Verweſungs
körper des alten Gotthardtteiches aufſteigen zum Altare der Schönheit
Pein, nein, wir haben ſo ſchon die Naſe voll davon. Dann alſo nicht.
Deshalb aber dürfen Sie doch weiter ein freundliches Geſicht machen
bis zum Schluß, zu dem wir jetzt gekommen ſind. Wir gehen wieder
aufwärts zur Gotthardtbrücke, folgen der Feldbahn über den Bürger
ſteig und die Halleſche Straße in die Hölle und laſſen unſere Blicke
auch hier noch einmal über alles ſchweifen, denen manches zu ſehen
übrig bleibt. Dann trennen wir uns bis zum nächſten Rundgang. Und
wenn Sie durch die Gotthardtſtraße um dieſe Zeit ihren Weg nehmen,
dann paſſen Sie auf, daß Sie unker keinen Kinderwagen geraten oder
von einem Hund tot getreten werden. Beide Dinge gibt es dort in
Hülle und Fülle auf dem Bürgerſteig und dem Fahrdamm. Sie ſind
aber unbedingt notwendig und deshalb iſt weiter nichts dagegen zu

ſagen. h. Sohn.



in dieſer Hinſicht vom Auslande vollkommen unabhängig ſein wird.
Die Löſung des deutſchen Ernährungsproblems und damit unſerer ge
ſamten Finanzwirtſchaft beſteht zum großen Teile darin, den Fleiſch
verbrauch, der um 1900 auf den Kopf der Bevölkerung rund 30 Kilo
jährlich betrug und bei Kriegsbeginn bis auf 50 Kilo geſtiegen war,
wieder bis auf den zuerſt genannten Satz herabzumindern. Dieſes
Minus an Fleiſch muß durch eine erhöhte Körnererzeugung wettgemacht
werden. Das aber wird leicht möglich ſein durch eine verſtärkte Stick
ſtoffzufuhr in dem landwirtſchaftlich benutzten Boden, wobei die atmo
ſphäriſche Luft ein unerſchöpfliches Abbaufeld bietet. Die ungeheure
volks wirtſchaftliche Bedeutung der Stickſtoffproduktion iſt damit bewieſen

Rieſenunterſchlagungen im anhaltiſchen Münzkabinett.
Deſſau 3. Auguſt. Der Vorſtand des ehemaligen herzoglichen

anhaltiſchen Münzkabinetts Dr. Johann Mann in Leopoldshall iſt
wegen Münzunterſchlagungen in Höhe von Million Mark ver
haftet worden. Mann hat ſich nach ſeiner Verhaftung mit Zyankali
vpergiftet. Ob dieſe Angelegenheit im Zuſammenhang mit der
Affäre des Miniſters Frauendorffer ſteht, ſteht noch nicht feſt.

Deſſau, 3. Aug. Die Gattin des nach entdeckten Münzunter
ſchlagungen in Höhe von dreiviertel Millionen aus dem Leben gegange
nen Dr. Joh. Mann hat ſich gleichfalls vergiftet.

Kleine Rundſchau.
Jn einem Schwimmbade in Leipzig konnte ein 12 jähriger Knabe

dabei abgefaßt werden, als er aus einer Zelle 125 X geſtohlen hatte.
Beim Baden im Schönefelder Stadtbade erlitt ein ſchwimmen

der 40 jähriger Arbeiter einen Nervenſchock, als ihm ein anderer auf
den Rücken ſprang. Der Unglückliche konnte noch rechtzeitig geborgen
werden. Beim Eintreffen eines Flüchtlingszuges aus Oberſchleſien
auf dem Bahnhof Lichtenfels wurde die Leiche eines fünf Monate
alten Kindes ausgeſetzt, das an den erlittenen Strapazen während der
Fahrt in den Armen der Mutter geſtorben war. Beim Maſchinen
dreſchen verunglückte in Haßfurt eine 18 jährige Dienſtmagd tödlich.

Der Gemeinderat Ger a bewilligte den Bau einer neuen Gas
anſtalt. Auf dem Wochenmarkt in Halle konnten vier junge
Mädchen im Alter von 14— 16 Jahren bei Taſchendiebſtählen feſt
enommen werden. Ferner wurden in letzter Zeit fünf Knaben im
lter von 10-15 Jahren überführt, auf dem, Wochenmarkte Waren

e zu haben. Bei Gräfenhainichen ertrank in einemeiche ein 19 jähriger Arbeiter, der mit mehreren Kollegen auf einem
d e ſtand und ins Waſſer rutſchte. Jn Brehna iſt wiederholt
ie dort ausgetragene Halleſche „Volksſtimme“ geſtohlen worden und

an ihrer Stelle die „Tribüne“ ausgetragen worden. Als Täter konnte
ein 13 jähriges Bürſchchen feſtgenommen werden, das von kommuniſti
ſcher Seite dazu angehalten worden war. Der zweite Bürgermeiſter
von Bitterfeld, Fruhner, der wegen Verbrechens gegen das
keimende Leben zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt worden war, will
gegen eine Abfindungsſumme von 30 000 A von ſeinem Poſten zürück
kreten. Bei Pouch (Kreis Bitterfeld) ertrank ein 9jähriger, auf
Beſuch weilender Knabe in der Mulde. Ein Forſtgehilfe, der ihn retten
wollte, erlitt das gleiche Schickſal Jn Tambach-Dietharz
war vor einem Jahre der Forſtwart Rudolph ermordet worden, ohne
daß man der Täter habhaft werden konnte. Jetzt wurden nach erneuten
Nachforſchungen drei Waldarbeiter des Mordes überführt. Das
Verkehrsamt HKahla hat beſchloſſen, um dem Deſerteur und Kom-
muniſten Muck-Lamberty, der ſich bekanntlich vor Jahresfriſt unter
den Töchtern des Landes ſo erſprießlich bemerkbar machte, ein ewiges
Denkmal zu ſetzen, jetzt eine Notgeldſerie mit Leben, Wirken und Taten

dieſes Helden und Heilandes herauszugeben. Bei einem Streit
zwiſchen Ehegatten in einem Schanklokal in Halle warf ein Arbeiter
ſeiner Ehefrau ein Bierglas an den Kopf, ſo daß dieſe in das Kranken
haus geſchafft werden mußte. Jm Fernſprechamt des Poſtamtes in
Stendal brach ein Schadenfener aus, das ſämtliche Fernleitungen
zerſtörte, ſo daß der Ort ohne Verbindung iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Pariſer Abenteuer eines Kameruner Prinzen. Der Sohn des

früheren Königs von Duala in Kamerun, Mangabell, kam wie die
Pariſer Blätter berichten, nach dem Kriege nach Paris, um dem neuen
Protektor ſeine Huldigung darzubringen. Er führte längere Zeit ein

Das Waſſer kommt! g
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
V

„Ja.„Das iſt ſchlimm. Jhr verliert den Prozeß.“
„Wenn Gerechtigkeit in der Welt iſt, nicht. Rechtsanwalt Böhm

würde die Sache nicht angenommen haben, wenn ſie ſchlecht wäre.
Er ſagt ſelbſt: Verlorene Prozeſſe verjagen die Kundſchaft.“

„Es iſt das Brot des Anwalts, Klagen zu führen und zu bekämpfen;
der Ausgang geht ihn nichts an.“

„Schöne Anſichten ſtädtiſchel“
Wieder flog es dem Gehöhnten heiß durch die Pulſe, aber wieder

zwang er ſich zu Frieden und Ruhe. Werner nahm ſeinen Stuhl,
rückte ihn in die Nähe des Lehnſeſſels und begann in aller Freundlich
keit eindringlich zu ſprechen: „Sieh mal, Mutter, Jhr geht von einer
falſchen Grundauffaſſung aus. Jhr ſagt Du ſprachſt das eben
aus die Regierung brauche das Land. Zu weſſen Nutzen aber
Doch zu Euerm, nicht zum eigenen. Euch, den ganzen Ort bedrohen
die Wildwaſſer, es iſt Pflicht der Verwaltung, Euch zu ſchützen.“

ß „Auf unſere Koſten die anderen. Uns will man das Land
nehmen

„Nehmen Abkaufen.“
„Für einen Bettelgroſchen!“
„Nach amtlicher Taxe.“
Aus dem Stühle kam ein bitteres Lachen.
„Amtlich! Natürlich, ein Amt hälts mit dem anderen, das eine

v dem andern zum Vorteil, eine Krähe hackt der andern kein
Auge aus.“

„Die Verwaltung hat ſich nach dem Allgemeinwohl zu richken.“
„Mag ſie, aber nicht auf meine Koſten. Jch weiß, was mir das

Land wert iſt und das ſoll man mir geben, wenn ich überhaupt Luſt
habe, es zu verkaufen.“

„Jhr fordert ja Preiſe, als obs Weizenboden wäre, habe ich gehört.“
„Von Deinem Freunde, nicht wahr? Nun hörſt Du vor mir, daß

wir fordern, was es uns wert iſt. Wem glaubſt Du?“
Werner ſtand auf und ging unmutig durchs Zimmer.
„Wenn das Waſſer kommt, werdet Jhrs bereuen. Hoffentlich habt

Jhr bis dahin den Prozeß verloren.
„Hat Dich Dein Freund beauftragt, ſo zum Guten zu reden, oder

iſt das Deine Liebe für uns? Wenn das Waſſer kommt, leiden alle.
Gott ſchickt es und wir tragens. Übrigens muß die Regierung dann
helfen, dazu iſt ſie da, und das hat ſie immer getan. Wir ſind bei
manchem Hochwaſſer nicht ſchlecht gefahren. Jetzt aber ſollen wir zu
einem Lumpengelde unſern Grund und Boden hergeben, damit die
anderen geſchützt ſind und die Regierung bei Hochwaſſer die Entſchädi

flottes Leben, bis ihm die zur Verfügung ſtehenden Gelder ausgingen.
Als ſeine zahlreichen Gläubiger ihn drängten, ſtellte er ihnen einen
Scheck auf die Mittelafrikaniſche Bank aus; doch konnten die Banken
leicht feſtſtellen, daß der Scheck nicht gedeckt war. Während der Haupt
gläubiger Klage anſtrengte, fuhr der Prinz nach Kamerun zurück. Die
Strafkammer verurteilte ihn geſtern zu drei Monaten Gefäng
n is, 1500 Franken Geldſtrafe und 5000 Franken Schadenerſaß.

14 ein Glas Bier! Jn Swinemünde iſt es in einem
Reſtaurant Seebrücke zu wüſten Tumulten gekommen. Das Publikum,
das ſich ſchon ſeit einigen Tagen über eine erneute Erhöhung der Ge
tränkepreiſe geärgert hatte, hat dort zur Selbſthilfe gegriffen. Als
etwa 1000 Perſonen in dem Lokal verſammelt waren und einer Tiſch
geſellſchaft für zehn Glas Bier 140 X abgeſordert wurden, erhob ſich
auf ein verabredetes Zeichen das geſamte Publikum und verließ das
Lokal, ohne die Zechen zu bezahlen. Es gab einen wüſten Tumult
zwiſchen den Gäſten und den Kellnern. Glücklicherweiſe iſt der Vorfall
nur auf ein Unternehmen beſchränkt geblieben, gegen das ſich die Em
pörung der Badegäſte ſchon ſeit Tagen richtete.

Die Harzburger Spielbank geſchloſſen. Auf Anzeigen wegen
Falſchſpieles hin müßte die vor einiger Zeit mit Genehmigung des
hraunſchweigiſchen Staatsminiſteriums in Bad Harzburg errichtete
Spielbank geſchloſſen werden. Das Spiel wurde in großem Stile ge
trieben. Jn mancher Nacht wurden von einzelnen bis zu 200 000
verloren. Die Geſchädigten erhoben gegen den Bankhalter Klage wegen
Falſchſpieles, worauf vom Reichsminiſter des Jnnern ein Spielverbot
erlaſſen wurde.

Der Schriftſteller Leo Stein, Verfaſſer zahlreicher Operetten
re iſt in Wien nach langem ſchweren Leiden, 59 Jahre alt, ge
torben.

Landrat Böhme f. Wie aus Schleswig-Holſtein gemeldet wird,
iſt der bekannte Landrat Böhme bei einer Jnſpektionsfahrt tödlich ver
unglückt. Bei der Beſichtigung eines Deiches ſtürzte der Wagen um,
Landrat Böhme fiel den Abhang hinab und erlitt ſchwere innere Ver
letzungen, denen er am folgenden Tage erlegen iſt.

Geheimnisvoller Mord in Neubabelsberg. Bei einem Stelldich
ein, das der 27 jährige Arbeiter Willy Vieck in Neubabelsberg mit
einem Dienſtmädchen hatte, wurde er plötzlich durch einen Schuß aus
dem Hinterhalte, der ihn mitten ins Herz traf, getötet. Die ſofort an
geſtellten Unterſuchungen blieben ohne Ergebnis

Raubmord auf der Landſtraße. Bei Lauenburg in Pommern
wurde der Beſitzer Bluhm aus Perlin, der ſich mit einem zweiſpännigen
Fuhrwerk zum Pferdemarkt begeben wollte, ermordet. Sein Fuhrwerk
wurde geraubt und iſt auf dem Pferdemarkt zu Lauenburg von den
mutmaßlichen Mördern, zwei unbekannten Männern, verkauft worden.
Bluhm wurde erſt ſpäter mit durchſchnittener Kehle in einem Walde
neben der Landſtraße tot aufgefunden.

Für 100 000 Heu verbrannt. Nach einem Bericht aus Lüding
hauſen brannte in Werne die Scheune des Hofbeſitzers Moormann
mit Heuvorräten im Werte von 100000 A nieder. Unter dem Ver
dacht der Brandſtiftung wurde ein geiſtesſchwacher Schneider feſt
genommen.

Dampfer „Württemberg“ der Hamburg-AmerikaLinie. Der neue
12 000 Tonnen- Dampfer „Württemberg“ der Hamburg-Amerika-Linie
wird am Freitag in Vegeſack bei Brenen vom Stapel laufen.
dieſem Anlaß hat der württembergiſche Staatspräſident an die Hamburg
Amerika-Linie ein Telegramm geſandt, in dem er dem Wunſche Aus
druck gibt, daß der neue Dampfer auf dem Ozean Zeugnis ablegen
möge für die untrennbare Verbindung von Nord und Süd.

Zahlreiche Todesfälle durch Sonnenſtiche. Jn Norditalien
ſind eine große Anzahl von tödlichen Sonnenſtichen vorgekommen.
Allein aus Venedig wurden geſtern zehn Todesfälle gemeldet.

Großfeuer in Regensburg. Jn dem großen Bretterlager der
Firma Coktmann (Lugano) im Hafengelände brach geſtern, einem
Privat Telegramm zufolge, ein Großfeuer aus, das ſämtliches
Holzmaterial im Werte von 4 Millionen Mark vernichtete.

Vier Zuchthäusler entſprungen. Aus der Strafanſtalt in
Sonnenburg ſind vier Gefangene ausgebrochen, die ſich, da ſie vor
her in Berlin gewohnt hatten, wahrſcheinlich auch wieder nach dort
begeben haben. Es ſind die Zuchthäusler Guſtav Schwender, Karl
Niſch, Emil Petermann und Bernhard Baureif. Die Berliner
Kriminalpolizei verfolgt bereits beſtimmte Spuren.

Neue Leipziger Meßhäuſer. Der Rat der Stadt Leipzig hat
dem Meßamt neuerdings zum Bau einer maſſiven, zweigeſchoſſigen

Narren wären wir! Alſo, nun rede endlich mal zum
Huten, wie Du ſollſt. Bisher wars Unſinn.“

„Jch habe nichts anderes getan bisher und weiß nichts mehr zu
ſagen. Jhr ſeid, im Unrecht und Jhr ſolltet das einſehen. Dazu
wollte ich helfen.“

„Da wirſt Du Dich ſehr beliebt machen im Dorfe.“
Plötzlich ging ein liſtiges Zucken über das eckige Geſicht der Frau.

Sie ſagte, und es klang faſt wie ein Einlenken, gemütlich, leichthin
„Aber ſprich mit dem Schultheiß, ſprich mit Hardt, wenn er ſein Land
verſchenkt, tue ichs vielleicht auch. Ja, ſprich mit ihm.“

Der ehrliche Werner merkte die Falle nicht.
„Gewiß, wenn Du meinſt, Mutter.“
„Ja, das mein ich. Er iſt der Erſte am Orte, und was er iut,

tun die anderen wohl auch. Jch freilich, will mirs noch überlegen.
Aber tut ers na, vielleicht! Und nun genug, meine Zeit iſt um.
An die Arbeit, ſonſt faulenzt das ganze Haus. Das Geſinde wird
frecher und ſchlechter von Tag zu Tag.“

Sie ſtand auf und ging, ohne weiteren Gruß, aus dem Zimmer.
Werner war ans Fenſter getreten und ſah ihr nach. Wie ſie da über
den Hof ſchritt, mit ſpähendem Blick. überall betrachtend, überall
tadelnd und ſcheltend, überall mißtrauend; der Hund ſelbſt verkroch ſich.

Wie anders ſtand ſeine Mutter vor den ſinnenden Augen, die
zurückſchauten in die glückliche, ſchöne Kinderzeit!

S

gung ſpart.

Jmmer konnte und wollte Heinrich dem Bruder nicht ausweichen,
und ſo waren die beiden jungen Leutholds bald in die unvermeidliche
nähere Berührung gekommen. Heinrich hatte etwas von dem Liſten
und Lauern der Mutter in ſeinem Weſen. Er ſann eigentlich immer
nur auf eigenen Vorteil und vor allem auf heimliche Wege, die zu
ihm führen mochten. Dabei war ihm ein Plan gekommen. Daß Toni
den ſchwarzlockigen Maler liebte, hatte er mit einem einzigen Blicke
erkannt, aber mußte denn Werner dieſe Empfindung erwidern? Es
galt, ihn davon abzuhalten und dann, wenn er wieder in die weite
Welt zog, woran man ihn keine Stunde lang durch Einladungen zum
Bleiben hindern wollte, dann mochte Toni ihm nachſeufzen, bis ſie das
Seufzen ſatt bekam. Zwei Jahre ſollten ohnedies ausgefüllt werden.

Diesmal wollte der Weltfahrende nach Auſtralien, die Verhand
lungen für einen ſolchen Auftrag waren von dem Münchener Profeſſor
bereits eingeleitet. Auſtralien war weit nur durfte Werner nicht
ſelbſt Feuer fangen, dann mochte die Geſchichte ohne Schaden ausgehen!
Vielleicht hatte die Mutter recht, er war in ſeiner Eiferſucht dumm
und verblendet geweſen. Alſo: Leidlich gute Freundſchaft mit dem
anſcheinenden Nebenbuhler und dadurch Einfluß auf ſeine ſo leicht
zu nehmende Vertrauensſeligkeit. Toni mochte indeſſen ſich ſelbſt
überlaſſen bleiben. Jhrem e war doch nicht beizukommen.

Werner war freudig überraſcht, als ſich ihm am Tage nach ſeiner
Ankunft der Bruder in anſcheinend ganz natürlicher Herzlichkeit

Aus

Ausſtellungshalle den Schulplatz am Alten Theater in unmittelbarer
Nähe des Meßzentrums zur Verfügung geſtellt. Die Halle, die über
eine Ausſtellungsfläche von rund 1000 Quadratmeter verfügt, wird be
ſtimmt zur nächſten Herbſtmeſſe fertiggeſtellt ſein. Der „Reichshof“
ber e eeree und Be iſt zu einer dauernden

S Meßausſtellung für Maſchin 2an ſtellung für Maſchinen und Werkzeuge um
Was ſich Franzoſen in Deutſchland erlauben. Zu einem aufn Zwiſchenfall kam es kürzlich in einem en Verhet

Norderich. Jm Seitengange eines Schlafwagens machte ſich ein fran-
zöſiſcher Kapitän in Uniform recht unliebſam bemerkbar, indem er trotz
des Verbotes rauchte und den anweſenden Damen den Rauch ins Ge
ſicht blies, ohne auf einige Kranke Rückſicht zu nehmen. Auf eine Auf
forderung des Zugperſonals antwortete er, daß ihm als Franzoſen in
Deutſchland niemand etwas zu ſagen habe. Darauf hin wurde ihm von
einem Mitreiſenden die Zigarette aus der Hand geſchlagen, und der
ſranszöſiſche Kapitän, der ſpäter als Kapitän Langewin von der Inter
alliierten Luftfahrtkommiſſion erkannt wurde, zog die Notbremſe. Da
jetzt das Zugperſonal ſich weigerte, den Zug weiter zu fahren, wenn
der Franzoſe nicht entfernt würde, wurde dieſer ſchließlich von der
herbeigerufenen Spandauer Schuhpolizei abgeführt und nach Berlin
zurückgeſchafft. Auch ſonſt häufen ſich die Klagen über das rückſichts-
loſe Auftreten der Mitglieder franzöſiſcher Kommiſſionen in Berlin.

Deutſche Kinder in Finnland. Wie in den Somm1920 hat das hilfsbereite Finnland auch in dieſem e e Meer
unterernährter deutſcher Kinder bei ſich aufgenommen Es konnten
544 Kinder hinübergeſandt werden, 51 mehr als im Vorjahr. Die
Kinder reiſten in 17 kleinen Transporten im Laufe des Mai und Juni
Neun Transporte mit 189 Kindern gingen über Lübeck und acht Traus-
porte mit 364 Kindern über Stettin. Die neue Dampfer Kompagnie
in Stettin hat die Kinder bei guter Beköſtigung wie im Vorjahre ohne
jedes Entgelt befördert. Die Kinder, die auf den Wunſch Finnlands
hauptſächlich aus GroßBerlin, Freiſtaat Sachſen, Stettin, Frankfurt
(Main) und Lübeck ſtammen, befinden ſich bei Einzelfamilien im
„Lande der tauſend Seen“ in liebevollſter Pflege und werden nach
acht bis zehnwöchigem Aufenthalt erfriſcht und gekräftigt an Leib und
Seele voll Dankbarkeit für ihre gütigen Gaſtgeber zurückkehren.

Ein blinder Einbrecher verhaftet. Der erſte blinde Einbrecher
ſoll nach Meldungen amerikaniſcher Blätter zu Hutington im
Staate New York verhaftet worden ſein. Bei Einbrüchen in zwei
verſchiedenen Häuſern ſtellte der Sheriff an verſchiedenen Möbeln
Fingerabdrücke feſt, die zur Verhaftung eines Mannes namens Haw
hurſt führten. Niemand hätte in dieſem Manne ſonſt den Einbrecher
vermutet, denn er iſt von Geburt an vollkommen blind. Hawhurſt
geſtand im Verhör die Einbrüche ein und gab an, daß er keinen Helfers
helfer gehabt habe, ſondern vermöge ſeines außerordentlich feinen Taſt
und Gehörſinns unbemerkt in die Räume gelangt ſei und ſich dort das
Koſtbarſte ausgewählt habe.

ten e Dees eAusschleg und alle Hautunreniokellen v herlieren und nicht wieder ehe S d
Weschen ein wenig KRom Belege emreben, Sie SParen

s denn Viel Geld durch werſose QueckseieretentKomm Hell die nichtfetterde Heuterernenhriedenswere wieder de, mellen einſchleoioen Geſchaſten:-
Tube 2, u. 4, in Friedens ware überall da!

Horn heut Schwielen Werzenm
beseſiot des r empfohlene millionenfech bewshrie

e
e Schachtel M. 3. In Apotheken u. Drogerien erhältlich.

Adler Drogerle, Entenplan.

Stotterer werden auf die am 6. Auguſt ſtattfindenden Sprechſtunden
von Herrn H. Steinweier, vom Sp e rachJnſtitut Hagenburg, aufmerkſam
gemacht, der Beſuch dieſer Sprechſtunden iſt dringend zu empfehlen, da
die Steinmeierſche Methode ſich vorzüglich bewährt. Der Beſuch der
Sprechſtunden iſt koſtenlos.

näherte. Er ſei neulich unfreundlich geweſen und das tue ihm leid,
hatte er erklärt. Arger mit den Leuten habe ihn ganz und gar be

ſchäftigt und ſo weiter. SAus den Augen des Malers brach ein Leuchten. Er legte den
rechten Arm um die Schultern Heinrichs und ſagte: „Weiter wars
e nd Aber dann iſt ja ſelbſtverſtändlich alles gut. Dann bin ich
ja ſchuld.“

Heinrich ſah den Schwärmer erſtaunt an „Du?“
„Jawohl, ich. Denn eigentlich gehörte ich mit hierher und hätte

mein Teil Haus und Hofärger zu tkragen, während ich meiner Kunſt
lebe und Dir allen Arger allein überlaſſe

Schafskopf! dachte Heinrich. Laut aber meinte er: „So habe ich
e a Sache noch niemals angeſehen etwas Wahres kann
ran ſein.“

Und der gutmütige Altere entſchuldigte ſich noch mit dem Hinweiſe,
daß ja jeder Beruf ſeine Mißhelligkeiten habe und der des Malers
ganz gewiß nicht ohne ſolche ſei. Und dann waren ſie auf die Holz
ſchleifeanlage zu ſprechen gekommen. Werner kannte ſie wohl, in den
letzten Lebensjahren des Vaters war ſie gebaut worden und manchen
Sturm und Gewitterregen hatte er in ihrem Schutz abgewartet, als
er für Reuſch Motive ſuchte. Der Berghang bildete hoch überm Dorfe
eine natürliche Rinne, die dicht verforſtet geweſen war, bis der alte
Leuthold, dem der Waldſtreifen gehörte, auf den Gedanken kam, ſie zu
lichten und ſo den gebirgsgewaltigen Stämmen eine Rutſchbahn ins
Tal zu bereiten. Seitdem hieß jener Waldſtrich die Holzſchleife. Des
alten Leutholds Findigkeit aber hatte goldene Früchte getragen und ihn
überdies in den Ruf gebracht, der klügſte Guntersbacher zu ſein. Jn
dieſer angenehmen Selbſtſchätzung hatte er bis zu ſeinem Ende gelebt.

Und noch jetzt glitten die künftigen Maſtbäume für Seeſchiſfe die
Holzſchleife hinab, gerade auf einen Wieſenfleck nahe der Förſterei,
von wo dann der geordnete Vertrieb erfolgte. Dieſe Wieſe aber
bildete das Grenzland des Leutholdſchen Beſitzes. Nur Hölzer aus
Leutholdſchem Forſt durften hier lagern. Um dieſelbe Wieſe endlich
ging der Enteignungsprozeß, denn über ſie hinweg ſollte der Kanal
gehen, welcher die Wildbäche des Oberwaldes von Guntersbach ab
zuleiten beſtimmt war.

Werner empfand ein lebhaftes Jntereſſe, alle dieſe Stätten zu
ſehen. Er ſah ſie jetzt mit ganz anderen Augen an als damals, da er
Wald und Wieſe, Berg und Schlucht nur durchſtreifte, um dem Welt
antlitz charakteriſtiſche Linien abzuleſen. So ſchlug er vergnügt ein,
als Heinrich ihn zur Begleitung nach der Holzſchleife aufforderte.

Der Weg war ſteil, unterwegs ſprachen ſie nicht, als ſie aber das
letzte Plateau überklommen, auf dem zwiſchen knorrigen Baumſtümpfen
neue Kulturen zu ſprießen begannen, hub Heinrich an „Dort ſitzt der
Philipp ex hat mich erkannt und grüßt, ſiehſt Du2“

Werner folgte der Richtung, die Heinrichs Stock wies.
(Fortſetzung folgt.)

Jedem, der das Unglück hatte, k
zu 2es ist vor allem an einer schnellen und

diskreten Heilung sehr gelegen. Verlangen Sie
sofort ohne ſede Verpflichtung gegen Kinsendung
von Mk. 2.- für Porto und Spesen aufklärende
Broschüre über Heilung von harnröhrenlelden
beiderlei Geschlechter in frischen und Zanz Ver-
alteten Fallen, von Syphliis ohne Berufsstörung,
ohne Rinspritzung, ohne Salvarsan und Queck-
silber, von ſſſannésschwäche Erfolge bei allen
Altersstufen), von Welbfluß. Zusendung in ver
schlossenem Doppelbrief, ohne jeden Aufdruck,
falls gewünscht, ſenden wir Broschüre unter Ein-

Kirchſtr. 7.
Hilfe der Eltern beſeitigt werden).

schreiben. Leiden genau angeben, damit richtige
Broschüre gesandt wird. Dr. med. H. Seemann

m. b. H., Sommerſeld. 763. (Bez. Vrankfurt,
Oder.) Unter spezialärztlicher Leitung. Achten Sie
genau auf Adresse, da in letzter Zeit ähnliche
Institute auftauchen. Schreiben Sie sofort wir
eben Ihnen auch seit langen Jahren bewährteEraparato an, die durch unsere Versand-Apotheke,

oder jede andere Apotheke zu erhalten sind

Vuhfinpp- Nhn,

ſün Mete, Linsen, Pacht

hält vorrätig
üeschöltzttelle den

Il Mervehuürger Korrespondent.

meine Sprechſtunde zu beſuchen
J verwechſeln mit Warnecke, Hannover.

SprachJnſtitut Hagenburg (Sch.Lippe).

Um allen Anfragen zu genügen, wobei ich um Auskunft über mein neueſtes
Verfahren zur Beſeitigung des Stotterns gebeten werde, ſo werde ich
Sonnabend, den 6. Auguſt, von 9--1 Uhr in Mücheln im Hotel Deutſcher

J Hof und von 3--7 Uhr in Merſeburg, im Hotel goldene Sonne Sprech
J ſtunden abhalten, um allen Jntereſſenten, welche ſich vertrauensvoll an mich

wenden wollen, mündliche Auskunft zu geben über mein neues, bedeutend ver
beſſertes, geſetzl. geſch. Verfahren (D. R. P. 251 597). Stotterer können ſich mit

J Hilfe meines ſehr einfachen Verfahrens meiſt ſehr bald von ihrem Stotter-
J übel befreien, Garantie wird gewährleiſtet (bei Kindern kann das Ubel mit

Viele haben ſich in kurzer Zeit mit Hilfe
meines Verfahrens vom Stotterübel befreit. Faſt täglich laufen Dankſchreiben
ein. Ein großer Teil dieſer Original-Briefe liegt in der Sprechſtunde zur gefälligen
Einſicht bereit. Manche Stotterer davon hatten ſchon vorher anderweitig mehrere
Kurſe und andere Mittel angewandt ohne den gewünſchten Erfolg erzielt zu haben.

Mein Verfahren iſt wohl der billigſte und einfachſte Weg zur gründlichen
Beſeitigung des Stotterübels (ohne Berufsſtörung). Verſäume es kein Jntereſſent,

Die Auskunft iſt koſtenlos.

H. Steinmeier.

T rueksachen jeder Art
für Gesehafts und Privatbedarf sowie
Sroschüren. Formulare Zoeſtsohriften, S
Kontobücher usw. lefert bei blillgster
Prelssteſlung in moderner u. geschmack-

Voller Ausführung
münriinnminnnmiuniiinrt innnninin

am

Buch- und Akzidenz Druckerei
Th. Rössner, Merseburg S.

Kleine Ritterstrasse 3

Setzmaschinen-Betrieb Eigene Buchbinderei

ſſeTatsgchendeweſsen

den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſeburger Korreſpondent“

Bitte nicht
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